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09 2 e„Irreführende Zeitungsberichte.
Zu den älteſten Forderungen des deutſchen Liberalis-

mus gehört die, daß die Entſcheidungen der Gerichte nur
nach mündlicher Verhandlung unter Beteiligung der Par-
teien und nach eingehender Vernehmung der Zeugen vor
dem erkennenden Gericht ſelbſt erfolgen ſollen, damit dieſes
den Eindruck, den die in Frage kommenden Perſönlichkeiten
machen, bei Entſcheidung über die Glaubwürdigkeit oder
die Schuldfrage berückſichtigen könne. Dieſe liberale For-
derung iſt auch im deutſchen Strafprozeß zu einem feſt
ſtehenden Grundſatz geworden, von dem nur in ganz ver
einzelten, geſetzlich genau beſtimmten Ausnahmefällen ab-
gewichen werden darf. Wie aber ſtellt ſich die liberale
und radikale Preſſe in der Praxis zu ihm? Sie kümmert
ſich nicht im geringſtem darum. Auf Grund von Berichten,
die häufig tendenziös gefärbt ſind, jedenfalls aber immer
unvollkommen ſein müſſen, gibt ſie namentlich in Prozeſſen,
die in irgend einer Beziehung einen politiſchen Beigeſchmack
haben, lange vor Beendigung des Verfahrens ihr Urteil ab,
und wenn das des Gerichts hiermit nicht übereinſtimmt, ſo
kritiſiert ſie es in der ſchärfſten Weiſe. Manchmal erlebt
ſie dabei allerdings einen böſen Reinfall. So iſt es dem
„Berliner Tageblatt“ zuſammen mit ſeiner „witzigen“
Beilage, dem „Ulk“, geſchehen. Jn der Weihnachtsnummer
des letzteren findet ſich folgende

Erklärung.
Jn der Nummer 23 des „Ulk“ ſind zwei Darſtellungen in

Wort und Bild mit der Ueberſchrift „Die heitere
Themis“ und „Milde Ricchter“ veröffentlicht, durch
welche ſich die Mitglieder der Strafkammer des Königlichen
Landgerichts Bonn beleidigt fühlen. Die beiden Bei-
träge nehmen ihren Ausgang von der am 1. Juli dieſes Jahres
vor dieſem Gerichte wegen Transportgefährdung ſtatt-
gefundenen Verhandlung gegen Bonner Korpsſtudenten, wie ſie
in irreführenden Zeitungsberichten dargeſtellt
war.

Nachdem ich mich davon überzeugt habe, daß der Herr Vor-
ſitzende und die Mitglieder dieſer Kammer bei der fraglichen
Verhandlung die Würde des Gerichts ſorgſamſt gehütet und
in keiner Weiſe die angeklagten Korpsſtudenten bevorzugt oder
deren Trunkenheit als Milderungsgrund haben gelten laſſen,
ſpreche ich mein aufrichtiges Bedauern darüber aus, daß die
eingangs bezeichneten Beiträge in den „Ulk“ aufgenommen
worden ſind.

Fritz Engel,
Verantwortlicher Redakteur des „Ulk“.

Jn dieſer „Erklärung“ iſt nicht geſagt, in welchem
Blatte dieſe „irreführenden“ Zeitungsberichte denn ge-
ſtanden haben. Und da dem Verfaſſer der Erklärung
oder dem Drucker das „Verſehen“ paſſiert iſt, die gericht-
liche Verhandlung am 1. Juli ſtatt am 1. Juni an
welchem Tage ſie wirklich geweſen iſt, ſtattfinden zu laſſen,
ſo iſt ihre Auffindung etwas ſchwierig geweſen. Sie iſt
uns aber doch gelungen. Die Berichte finden ſich nämlich
in den Nummern 272, 273 und 274 des „vBerliner
Tageblattes“ vom 1. und 2. Juni 1910. Namentlich der
letzte Artikel mit der Ueberſchrif: „Die glücklichen Bonner
Korpsſtudenten“ enthält alle diejenigen Vorwürfe gegen
das Bonner Gericht, die in der obigen „Erklärung“ als
völlig unrichtig bezeichnet werden. Auch kann man wohl
annehmen, daß diejenigen, die auf Grund von Zeitungs-
berichten Beiträge für den „Ulk“ verfaſſon, ſich doch vor
allen Dingen auf die Berichte des „Berliner Tageblattes“
ſtützen werden. Und ſo iſt denn dieſe „Erklärung“ des
„ulks“, des „Pflegeſohnes“ des „Berliner Tageblattes“,
ein Schlag in das Geſicht ſeines „Pflegevaters“ als Weih-
nachtsgeſchenk für 1910. Aber wenn man denken würde,
daß dieſer Schlag irgend etwas genützt hätte, ſo irrt man
ſich ſehr! Dieſer „Pflegevater“ kann ſo viel Schläge er-
halten wie die „Pflegeſöhne“ von Mieltſchin, es macht ihm
nichts! Jn der Beilage zu Nr. 650 des „Berliner Tage
blattes“ werden von dem Redakteur derſelben die Berichte
dieſes Blattes als „irreführend“ gekennzeichnet und
alle Vorwürfe gegen das Bonner Landgericht für unbe-
gründet erklärt, und in der nächſten Nummer 651 entblödet
ſich das „Berliner Tageblatt“ nicht, in einem Artikel mit
der Ueberſchrift „Die Bergmannsfrau Grabowski“ zu be-
haupten, daß in einer Reihe von gerichtlichen Entſchei-
dungen und Prozeſſen „bis hinunter zu dem Unfug der
Bonner Korpsſtudenten die befremdlichſten: Erſcheinungen
zutage treten Was ſoll män zu einem derartigen
freilich nicht vereinzelten Verhalten ſagen? Wir finden
einfach keinen parlamentariſchen Ausdruck!

und die
marſchälle Graf v. Schlieffen,Polach und Frhr. von der Goltz, die Ritter des

Silveſter und RNenfahr am
Kaniſerhofe.

Die Jahres wende am Kaiſerhofe im Neuen
Palais bei Potsdam wurde wie in jeder bürger-
lichen Familie bei Punſch und Karpfen begangen. Die in
Potsdam weilenden Mitglieder der kaiſerlichen Familie,
die ſich bereits am Vormittag zur Abendmahlsfeier mit
dem Elternpaar vereinigt hatten, waren auch am Abend
wieder um das Kaiſerpaar verſammelt. Nur die Herren
und Damen des engeren Dienſtes und einige vom Kaiſer
beſonders als angenehme Geſellſchafter geſchätzte Herren
nahmen an der fröhlichen Abendtafel teil, die jedes prunk-
haften Gepräges entbehrte. Die Gebräuche, die in jeder
gutbürgerlichen Familie in den letzten Stunden des
ſcheidenden Jahres üblich ſind, wurden auch hier geübt. Jn
angeregter Unterhaltung entſchwandem im Fluge die
Stunden und echte Silveſterſtimmung war bald eingekehrt.
Unter Spiel und Muſik rückte die Mitternachtsſtunde immer
näher. Als mit Beginn der zwölften Stunde die Punſch-
bowle und Pfannkuchen gereicht wurden, erreichte die
Stimmung den Höhepunkt. Aber auch ſeiner Soldaten
auf der Schloßwache bei den Communs hatte der Kaiſer ge-
dacht; eine Punſchbowle mit Gebäck war auf ſeine An-
ordnung den Wachmannſchaftenm überbracht worden. So
harrte man im Kuiſerſchloß und ſeiner nächſten Umgebung
der Glockenſchläge, die die Vollendung der letzten Stunde
im ſcheidenden Jahre verkünden ſollten. Da klingts von
den Türmen! Und noch war der erſte Glockenſchlag nicht
verhallt, als ein fröhliches, vielſtimmiges „Proſit Neu-
jahr!“ durch das Schloß und ins Freie von den Communs
herübertönte. Unter allgemeinem Glückwunſchaustauſch
vergingen die nächſten Minuten, aber dann mahnte die Uhr
auch. bald zum Aufbruch. Um 1 Uhr lag das Kaiſerſchloß
wieder in tiefſter Ruhe.. Doch um G Uhr ward es ſchon
wieder im Schloß lebendig, denn zu früher Morgenſtunde
begab ſich die kaiſerliche Familie nach Berlin zu den großen
militäriſchen Neujahrsfeſtlichkeiten.

Aus Berlin, 1. Januar, wird uns gemeldet: Kurz vor
8 Uhr wurden auf dem Königlichen Schloſſe die Kaiſer-
ſtandarte, die Königeſtandarte und die kurbrandenburgiſche
Flagge gehißt.

Um 8 Uhr blies das Trompeterkorps der Garde-
Küraſſiere von der Galerie der Schloßkuppel den Choral
„Nun danket alle Gott“, und unmittelbar darauf begann
das Große Wecken, das die Spielleute der zweiten Garde-
Jnfanterie-Brigade und die Hoboiſten des 4. Garde-Regi-
ments ausführten. Die Muſiker hatten auf dem inneren
Sch'oßhof Aufſtellung genommen. Nach dem Anſchlagen der
Trommeln ſpielte die Kapelle das Niederländiſche Dank-
gebhet. Dann rückte alles unter den Klängen des Liedes
„Freut Euch des Lebens“ nach dem Schloßplatz ab, von wo
der Marſch bis zum Brandenburger Tor und zurück ging.
Das Wetter war trübe. Viele Tauſende hatten ſich einge-
funden und begleiteten zum Teil die Muſik, zum Teil
blieben ſie in der Umgebung des Schloſſes verſammelt.
Das Wecken ſchloß nach 9 Uhr mit dem Vortrag des
Tedeums auf dem Schloßhofe.

Um 8 Uhr 2 Min. traf auf dem Anhalter Bahnhof
Prinz Rupprecht von Bayern ein, der im König-
lichen Schloß (Terraſſonwohnung) Quartier nahm.

Der Kaiſer und die Kaiſerin verließen das
Neue Palais im Automobil um 816 Uhr und trafen um
91 Uhr vormittags im Königlichen Schloſſe ein. Das
Publikum begrüßte das Kaiſerpaar herzlich. Die Anfahrt
der Prinzen und Prinzeſſinnen, der Fürſtlichkeiten,
Generale, Staatswürdenträger und Hofchargen, ſowie der
Anmarſch der Galawache der Garde du Corps und des
zweiten Zuges der Leibgendarmerie (der Leibgarde der
Kaiſerin) boten ein wechſelvolles Bild.

Der Kaiſer empfing um 91 Uhr die General-
oberſten Graf v. Schlieffen, v. Bock und Polach, Frhrn.
von der Goltz, v. Pleſſen und v. Lindequiſt. Hierauf nahmen
die Majeſtäten in der Schwarzen Adlerkammer die Glück-
wünſche des Königlichen Hauſes und um 934 Uhr im
Kapitelſaal diejenigen der Hofſtaaten entgegen. Um 10 Uhr
begann in der Schloßkapelle der feierliche Gottes-
dienſt. Es hatten ſich verſammelt die Mitglieder des
hohen Adels, der Reichskanzler, die Bevollmächtigten zum
Bundesrat, die Generalität und die Admiralität, die Gene-
ralfeldmarſchälle, darunter Graf Haeſeler und v. Hahnke,

neuernannten Generalfeld-
v. Bock und

Schwarzen Adlerordens, die Kommandeure der Leibregi-
menter, die aktiven und inaktiven Staatsminiſter, die
Staatsſekretäre, die Präſidien des Reichstages und beider
Häuſer des Landtages, die Wirklichen Geheimen Räte und
die Räte erſter Klaſſe. Die Hofgeiſtlichkeit ſtand am Altar.
Der. Domchor unter Profeſſor Rüdels Leitung ſang beim

„Einzug des Hofes a capella Pſalm 98 („Singet dem
Herrn ein neues Lied“).

Unter Vorantritt der Pagen und der Herren des
großen Vortritts nahten die Majeſtäten und die Prinzen

und Prinzeſſinnen. Der Kaiſer in Generalsuniform mit
dem Bande des Schwarzen Adlerordens und der Kette des
Hausordens von Hohenzollern führte die Kaiſerin. Nach
Gemeindegeſang und Liturgie, die der Bläſerbund be-
gleitete, predigte Oberhofprediger D. Dryander über
den vom Kaiſer gewählten Text 2. Moſe 14 und 13: „Und
Moſe ſprach zum Volke: Fürchtet Euch nicht, ſtehet feſt und
ſeht zu, was für ein Heil der Herr heute an Euch tun wird.“

Der Gottesdienſt ſchloß mit dem Niederländiſchen
Dankgebet. Dann ſetzte der Bläſerchor mit dem „Wil-
helmus von Naſſauen“ ein, und in feierlichem Zuge be-
gaben ſich die Majeſtäten nach dem Weißen Saal zur Ent-
gegennahme der Gratulations-Defiliercour.Die Schloßgarde- Kompagnie präſentierte, die Leibbatterie
des 1. Garde-Feldartillerie- Regiments ſchoß im Luſtgarten
Salut. Kaiſer und Kaiſerin traten vor die Stufen des
Thrones, neben deſſen beiden Thronſeſſeln die Leibpagen
Wache hielten. Unter Leitung des Oberſtkämmerers
Fürſten zu Solms-Baruth begann die Cour nach den
Klängen der Muſik. Kaiſer und Kaiſerin gaben dem
Reichskanzler die Hand, der Kaiſer auch den Ver-
tretern der Parlamente. Für den Reichstag ſprachen Graf
v. Schwerin-Löwitz und Herr Schultz die Glück-
wünſche aus, für das Herrenhaus in Vertretung des Präſi-
denten der Fürſt von Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg und
Graf Hutten-Czapéefki, für das Abgeordnetenhaus Exzellenz
v. Kröcher und Dr. Krauſe. Nach der Cour empfing der
Kaiſer im Marineſaal die Botſchafter, die in Gala-
karoſſen eingefahren waren, dann in der Roten Sammet-
kammer das Staatsminiſterium, im Ritterſaal die kom-
mandierenden Generale und Admirale. Die
Kaiſerin empfing im Königinnenzimmer die Botſchafter
und im Pfeilerſaal die Fürſtinnen. Weiter empfing der
Kaiſer den japaniſchen Militärattachee Oberſt Tamura, den
ſiameſiſchen Militärattachee Oberſtleutnant Phya
Songſurady, den bisherigen ruſſiſchen Marineattachee Kor-
vettenkapitän v. Bock, den neuernannten braſilianiſchen
Marineattachee Kapitänleutnant Annibal do Amaral
Gama.

Um 121 Uhr begab ſich der Kaiſer, gefolgt von den
Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar und
Joachim und der Maiſon Militaire, zu Fuß nach dem
Zeug haus, vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. Vor
dem Zeughaus ſtand eine Ehrenkompagnie vom 2. Garde-
Regiment zu Fuß mit Fahne und Muſik, die direkten Vor-
geſetzten am rechten Flügel. Jm Zeughauſe wurde die feier-
liche Nagelumg und Weihe der Standarte des Jäger-
Regiments zu Pferde Nr. 6 (Erfurt) vorge-nommen. Während der Weihe im Lichthof wurde abermals
Salut geſchoſſen. Nach der Ausgabe der Parole, die wie
immer „Königsberg--Berlin“ lautete, nahm der Kaiſer die
Rapporte der Leibregimenter und militäriſche Meldungen
entgegen. Um 115 Uhr ließ der Kaiſer vor dem Zeughaus
die Ehrenkompagqnie und die Salutbatterie defilieren.

Um 216 Uhr empfing der Kaiſer das Direktorium der
Königl. Porzellanmanufaktur und fuhr nachmittags bei den
Botſchaftern vor. Abends war bei dem Kaiſerpaar im
Schloß Familiendiner für die anweſenden Fürſtlich-
keiten. Um 8 Uhr abends begann im Königl. Opernhauſe
das Theatre parée. Gegeben wurden „Die Huge-
notten“ von Meyerbeer.

Rückblick auf das Jahr 1910.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“

hebt in ihrem Rückblick auf das vergangene Jahr hervor,
daß das abgelaufene Jahr auf dem ganzen Erdenrund
ohne ernſte Erſchütterungen des Friedens zwiſchen den
Völkern dahingegangen iſt. Sieht man von einer zeit-
weiligen Verſchärfung der Lage auf der Balkanhalb-
inſel ab, ſo iſt namentlich für unſeren Weltteil feſtzu-
ſtellen, daß der nun hinter uns liegende Zeitabſchnitt nicht
nur hinſichtlich der wirklichen Politik der Mächte, ſondern
auch mit Bezug auf deren tatſächlichen oder ſcheinbaren
Refler in den Erörterungen der Preſſe der europäiſchen
Länder im allgemeinen ruhiger verfloſſen iſt als viele ſeiner
Vorläufer Jn der Gruppierung der euro-
päiſchen Mächte iſt eine Aenderung nicht eingetreten.
Die feſte Grundlage der Staatskunſt Deutſchlands, Oeſter-
reich-Ungarns und Jtaliens bildet nach wie vor der Drei-
bund, deſſen Wert ſich in das Bewußtſein der verbündeten
Nationen eingelebt hat. Einen erhebenden Ausdruck fand
das enge Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn in dem begeiſterten Empfang unſeres Kaiſers, als
der Kaiſer in Wien erſchien, um dem ehrwürdigen
Monarchen auf dem Throne der Habsburger zur Vollen-
dung des 80. Lebensjahres Glückwünche darzubringen. Be
gegnungen der leitenden Staatsmänner des Deutſchen
Reiches un Oeſterreich-Ungarns boten Gelegenheit zu
Ausſprache über die internationalen Tagesfragen, die
volles Einvernehmen ergaben. Das gleiche erfreuliche
Reſultat hatten die Unterredungen, die der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg in Rom mit dem Miniſter
des Auswärtigen im letzten Kabinett Sonnino, Herrn
Guicciardimi und darauf in Florenz mit deſſen
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Nachfolger, Marquis di San Giuliano, gepflogen
hat und die bei dem Gegenbeſuch des letztgenannten
italieniſchen Staatsmannes in der Reichshauptſtadt eine er
neute Beſtätigung erfuhren Auch in bezug auf das
Verhältnis der mitteleuropäiſchen Mächte zu den außerhalb
ihrer engeren Verbindung ſtehenden Staaten hat der Drei-
bund ſein Weſen als Friedensbündnis abermals bewährt.
Dieſem Weſen entſpricht es, daß die Mitglieder des Drei-
bundes durch dieſen ün keiner Weiſe und nach keiner Rich-
tung gehindert werden, freundſchaftliche Beziehungen zu
anderen Mächten zu pflegen Zu den übrigen Mächten
und Staaten Europas und der anderen Weltteile hat
Deutſchland während des verfloſſenen Jahres unge
trübt freundſchaftliche Beziehungen unter-
halten. Zum Austauſch von Kundgebungen herzlicher Ge
ſinnung gaben der Beſuch des belgiſchen Königs in Berlin
ſowie der Gegenbeſuch des Kaiſers, der Kaiſerin und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Belgien Anlaß, deſſen Haupt-
ſtadt auf der Weltausſtellung den Nationen ein großartiges
Stelldichein bot Mit warmer Sympathie wurden von
Deutſchland die Beſtrebungen der Türkei, auf der neu
gewonnenen Baſis eines Verfaſſungsſtaates ihren hohen
Aufgaben gerecht zu werden, begleitet. Durch die Tat dieſe
Sympathie zu bekräftigen, hat Deutſchland nicht gezögert,
als es galt, dringlichen finanziellen Bedürfniſſen der
Türkei entgegenzukommen und ihr die Mittel zu gewähren,
das Werk der Konſolidierung mit Erfolg weiterzuführen.

Kaiſer Wilhelm an Andrew Carnegie.
Wie wir ſchon in der vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“

gemeldet haben, hat Kaiſer Wilhelm das Protektorat über
die von dem amerikaniſchen Millionär Carnegie begründete
deutſche Stiftung für Lebensretter übernommen und den
Spender hiervon in einem eigenhändigen Briefe Mit-
teilung gemacht. Der Wortlaut des Schreibens wird uns
jetzt übermittelt. Er lautet in deutſcher Rücküberſetzung:

„Jn Jhrer Mitteilung vom 22. September benachrichtigen
Sie mich von Jhrem hochherzigen Entſchluß, die Summe von
114 Millionen Dollar für Deutſchland zu ſtiften, um das Unglück
zu mildern, das ſich im Bereich des Deutſchen Reiches und auf
ſeinen Gewäſſern bei heldenmütigen Anſtrengungen zur Rettung
menſchlichen Lebens ereignet, und das den Tod oder Jnvalidität
der Lebensretter zur Folge hat. Dieſer neue Beweis Jhrer welt
bekannten Menſchenfreundlichkeit und Großherzigkeit hat mich im
höchſten Maße erfreut, und ich betrachte die gewählte Zweck-
beſtimmung als beſonders glücklich. Die Stiftung wird in hohem
Maße dazu beitragen, daß in Zukunft die Ehrenpflicht der
Menſchheit, für die Opfer heldenmütiger Selbſtaufopferung zu
ſorgen, mehr erfüllt wird, als es bisher möglich war. Sie wird
in edlen Menſchen den Wunſch anregen, Rettungstaten zu voll
bringen, indem ſie alle Sorge um die Zukunft ihrer Hinter-
bliebenen bannt. Jch betrachte es als ein Herzensbedürfnis,
Jhnen im Namen des deutſchen Volkes den wärmſten Dank zu
ſagen, und zum dauernden Gedächtnis Jhrer edlen Tat werde
ich Jhren Namen mit der Stiftung verknüpfen. Gemäß Jhrem
Wunſche bin ich auch gern bereit, das perſönliche Protektorat zu
übernehmen und ein Kuratorium zu ihrer Verwaltung zu er-
nennen. Jch lege ſpeziell Wert auf die Mitarbeit des an meinem
Hofe beglaubigten Botſchafters als Mitglied des Kuratoriums.

Mit dem von Herzen kommenden Wunſche, daß Gott der
Herr Sie unter ſeinen allmächtigen Schutz nehme und Jhre
Stiftung mit ſeinen Segen geleite, bleibe ich

Jhr dankbarer und wohlgeneigter
Wilhelm I. R.“

Wie wir ferner mitteilen können, hat der Kaiſer Herrn
Carnegie am Sonnabend durch den amerikaniſchen Bot-
ſchafter einen zweiten Dankbrief geſandt,dem ein großes Medaillon- Porträt de s
Herrſcher s in Bronze beigefügt war.

Die Lage in Portugal.
Die porutugieſiſche Regierung übt eine

Zenſur, die ſchärfer denn je gehandhabt wird. Alle
Nachrichten über die gegenwärtige Lage und die Schwierig-
keiten der jungen Republik werden unterdrückt. Gleich-
zeitig verwahrt ſich die Regierung energiſch gegen jede Ein-
miſchung des Auslandes, vor allem Spaniens, in die
innerportugieſiſchen Verhältniſſe.

Ein auf einer nordiſchen Reiſe befindlicher, den Kölner
Hauptbahnhof paſſierender früherer Angehöriger einer aus
ländiſchen Geſandtſchaft in Liſſabon erklärte einem Kölner
Journaliſten, entgegen den offiziellen beruhigenden Mel-
dungen, daß entſchieden die Disziplinloſigkeit
des Militärs gegen die Offiziere ſowie des Geſindels
gegen die Sicherheitsmannſchaften einen bedenklichen
Grad annehme. Jn politiſchen Kreiſen ſei man ſehr be-
ſorgt, daß bei Putſchverſuchen auf das Militär nicht zu
verlaſſen ſei. Jn den Jnduſtriezentren macht ſich
bedenkliche Gärung geltend, die Uneinigkeit
im Miniſterium erhöht die Gefahr für den Ausbruch
erneuter Unruhen.Ueber die Maßnahmen des Exkönigs
Manuel wird uns aus London geſchrieben: Die Gerüchte
von dem Ausbruch einer Gegenrevolution in Portugal
ſind, wie aus der Umgebung des Exkönigs Manuel ver-
ſichert wird, ſchon ſeit zwei Wochen an das Ohr von König
Manuel gedrungen. Schon am 24. November wurde in
einem Briefe eines in Portugal wohnenden Royaliſten an
Manuel mitgeteilt, daß allenthalben Anzeichen einer
drohenden Gegenbewegung bemerkbar ſeien. Die Sol-
daten, die früher in der Hoffnung auf materielle Auf-
beſſerung ihrer Lage ihren König im Stich gelaſſen hatten,
ſind jetzt mit der neuen Regierung ebenſo unzufrieden und
würden ohne viel Bedenken in das Lager des Königs über
gehen. Exkönig Manuel begab ſich auf dieſe Mitteilung
hin von ſeinem Schloſſe aus ſofort nach London, wo er im
„Claridge-Hotel“ Wohnung nahm. Durch Telegramme
wurde der frühere portugieſiſche Geſandte in Paris Souza
Roza aus Paris, der römiſche Geſandte Senhor de Car-
valho e Vasconcellos aus Nizza und der frühere Geſandte
in London Marquis de Soveral, der auch weiterhin
ſeinen Wohnſitz in London beibehalten hatte, zum Könige
berufen. Hier fanden täglich von 9 Uhr morgens bis
4 Uhr nachmittags geheime Verhandlungen ſtatt und chiff-
rierte Depeſchen wurden fortwährend abgeſchickt und emp-
fangen. Vor einigen Tagen ſind die beiden Diplomaten
Souza Roza und de Soveral aus London mit geheimem
Auftrage wieder abgereiſt und werden erſt in 14 Tagen bis
drei Wochen wieder zurückerwartet. Man erzählt in der
Umgebung des Exkönigs, daß die Royaliſten bereits um-
faſſende Maßnahmen für eine Wiedereinſetzung des König
tums in Portugal treffen. Der größte Fehler der Royaliſten
war bisher ihre unglaubliche Sorgloſigkeit und Läſſigkeit.
Es fehlte ihnen vo

ngte Von Reichsfeinden kann in dem Sinne, in dem
an einer ſtarken Organiſation

und an einer zielbewußten Perſönlichkeit, welche die
Urſachen der Unzufriedenheit erforſcht und beſeitigt und
der Organiſation der Republikaner eine eigene gefeſtigte
Organiſation entgegenſtellt. Man iſt ſich durchaus nicht
darüber im Unklaren, daß die augenblickliche Umſturz-
bewegung in Portugal alles andere als königsfreundlich iſt.
Der spiritus rector der Unruhen iſt der berüchtigte
Makado Santos, der Führer der portugieſiſchen Jakobiner,
ein roher, anmaßender und ungebildeter Plebejer, der in
der großen Maſſe über einen ſtarken Anhang verfügt.
Makado Santos, ein Robespierre in der Weſtentaſche, und
ein lärmender Gernegroß, prahlt mit ſeinem Königshaß
und mit ſeiner Machtſtellung in Portugal. Trotzdem die
Bewegung durchaus antimonarchiſch iſt, hegt aber die
königstreue Partei die Hoffnung, daß in den fortwähren-
den Unruhen und Aufregungen ein ſtarker Wille Erfolg
bringen wird. Auch das Heer, das in ſeinen beſten Teilen
von der Zügelloſigkeit der Maſſen bereits angeekelt iſt, wird
ſich einem Zuſtand der Ordnung ſicherlich gern wieder an
ſchließen, beſonders wenn vorher königstreue Aufklärer und
Agitatoren eine vorbereitende Arbeit getan haben werden.
Die Maßnahmen der Royaliſten gehen augenblicklich in
erſter Linie dahin, die Offiziere und Soldaten für einen
Zuſtand der Ruhe und Ordnung zu gewinnen. Ebenſo wie
die Jakobinerherrſchaft in Frankreich nur kurze Zeit ge
dauert hat, wird ſie in Portugal ſich nicht lange halten
können. Ob dann der Gedanke der Republik oder der
Monarchie im Volke ſiegen wird, iſt eine Frage der Zeit.
Exkönig Manuel will aber ſich nicht von den Ereigniſſen
überraſchen laſſen, ſondern ihre Lenkung ſelbſt tatkräftig in
die Hand nehmen.

Deutſches Reich.
Drei neue Generalfeldmarſchälle. Der Kaiſer hat, wie

auch an anderer Stelle berichtet wird, bei der Neuſjahrsfeier
im Königlichen Schloß die Generaloberſten Graf v. Schlieffen,
v. Bock und Polach und v. d. Goltz zu Generalfeld-
marſchällen ernannt. Generaloberſt v. Linde quiſt und
Generaloberſt v. Pleſſen erhielten den Rang eines
Generalfeldmarſchalls Die preußiſche Armee beſitzt
hiernach nunmehr fünf Generalfeldmarſchälle, gegen zwei, näm
lich die Generalfeldmarſchälle von Hahnke und Graf von
Haeſeler, bisher. Den Rang eines Generalfeldmarſchalls
hatten bisher vier Generaloberſten, nämlich der jetzt zum Feld
marſchall ernannte Generaloberſt Graf v. Schlieffen ſowie
Prinz Heinrich v. Preußen, der Großherzog von Baden und
der Erbprinz von SachſenMeiningen.

Die Silveſterfeier des Kronprinzen. Der Kronprinz
verbrachte den Silveſterabend im Kreiſe des engſten Ge
folges in Agra. Am 1. Januar mittags reiſte er nach
dem engliſchen Militärlager Mattra ab, um die dort liegen-
den Royal Dragovons zu beſichtigen.

Die deutſche Kronprinzeſſin iſt am 1. Januar in
an eingetroffen, wo ſie ſich drei Tage aufhalten
wird.

Todesfall. Man meldet uns aus Jmmenſtadt, 2. Jan.
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Schwaben, Alois Schmid (Ztr.), iſt in der vergangenen Nacht
geſtorben.

Biſchof Schäfer Dem Dresdener Mitarbeiter der Wiener„Neuen Freien Preſſe hat Biſchof Schäfer jetzt erklärt, die Gr

klärung im „Dresdner Journal“, die gleichzeitig auch in der
„Sächſ. Volksztg.“ erſchien, ſei durch den König ſelber
veranlaßt worden. „Die Verantwortung für dieſen
Artikel trägt lediglich das Miniſterium des königlichen Hauſes,
das die Veröffentlichung ſelbſtändig veranlaßte, nachdem der Artikel
Sr. Majeſtät dem König vorgelegt und von ihm genehmigt wurde.“
Nach einer weiteren Mitteilung des Mitarbeiters der Wiener
„N. Fr. Pr.“, der auch eine Unterredung mit dem Kultusminiſter
hatte, werden die Staatsminiſter dafür Sorge tragen, daß in Zu-
kunft amtliche Erklärungen nicht ohne ihre vorherige
Kenntnisnahmeim ſächſiſchen Regierungsblatt
erſcheinen können. Dieſer Standpunkt des Staatsminiſters
dürfte für den Miniſter des königlichen Hauſes, Herrn v. Metzſch,
eine Einſchränkung ſeiner bisherigen Rechte zur Folge haben, die
er Ixxigens für ſeine Perſon ſchwerlich ohne weiteres hinnehmen
werde.

Neue wirtſchaftliche Kämpfe. Wie alljährlich ver
ſammelten ſich am 31. Dezember mittags auf Einladung
der Hamburger Handelskammer die Angehörigen der
dortigen Kaufmannſchaft in der Börſe, um den Bericht des
ablaufenden Jahres entgegenzunehmen. Jn ſeiner Er-
öffnungsrede kam der Präſident der Handelskammer, Max
Schinckel, auch auf die drohenden Lohnkämpfe zu ſprechen,
indem er laut „Hamb. Nachr.“ ausführte:

„Die Arbeitgeber werden im Jahre 1911 neuen An-
griffen ausgeſetzt ſein, Angriffen, die ſich, wenn auch
noch nicht offen gegen den Beſitz, ſo doch nachgerade gegen
die freie Verfügung über das Eigentum
richten; gegen die Verfügung des Arbeitgebers über die
Vergebung der Arbeit und ihre Verteilung an die Arbeits-
willigen. Num gibt es wohl wenige Plätze, an denen der
Wert redlicher Arbeit, auch der Händearbeit, ſo hoch einge-
ſchätzt wird, wie in Hamburg; ebenſo ſicher iſt, daß Ham-
burg ſein Aufblühen und Gedeihen doch in erſter Linie der
geiſtigen Arbeit und dem friſchen Wagemut ſeines
Unternehmertums verdankt. Es werden ſo gern
Ausſprüche des Fürſten Bismarck angeführt. Bismtreck hat
einmal geſagt: „Jch fürchte, es wird eine Zeit kommen,
da die Arbeitgeber ſich dahin einigen werden, zu ſtreiken.“
Dazu darf es auch in unſerem Zeitalter nicht kommen.
Möge daher die Kaufmannſchaft, auch wenn ſie ſich einſt-
weilen zum Teil nur indirekt bedroht ſieht, mannhaft, ein-
mütig und opferwillig an der Seite des ſtark bedrängten
Unternehmertums zu finden ſein, gleichviel ob es ſich um
Großinduſtrielle, um Schiffsreeder oder keinere Handwerks
meiſter handelt.“

Die Sozialdemokratie in amtlich badiſcher Beleuch-
tung. Man erinnert ſich, daß ein badiſcher Verwaltungs-
beamter, der das Zuſammengehen der Nationalliberalen
mit der Sozialdemokratie empfohlen hatte, verſetzt wurde,
weil er die Sammlungspolitik der Regierung ſtöre. Die
Regierung ſcheint jetzt aber dieſe ihre Politik geändert
zu haben. Denn die amtliche Karlsruher Ztg.“ empfiehlt
jetzt ein freundliches Verhalten zur Sozialdemokratie:

„Man kann ſagen, daß heute eigentlich alle große Parteien
des Reichstages die einen ſagen's in ihrem Programm ganz
offen, die anderen verſchweigen's noch hier und da von der Not
wendigkeit, der Nützlichkeit und dem Segen des Reiches durch
drungen ſind. Alle großen Parteien haben eben eingeſehen, daß
des Reiches Beſtehen für ſie ſelbſt t geworden iſt.

as Wort bei
ſeinem Aufkommen verſtanden wurde, nicht mehr die Rede ſein;

auch die extremſten Parteien ſind, ſoweit ihre Angehörigen
deutſchen Stammes ſind, ſo ſehr mit dem Reiche verwachſen, daß
ſie ſich von ihm nicht mehr löſen können. Daß bei der extremſten
Partei des Reichstages, der Sozialdemokratie, die große Mehr
heit des Vorſtandes und der Wählerſchaft überzeugte Gegner des
monarchiſchen Staates ſind und ihn am liebſten umſtürzen
möchten, ändert an dieſer Tatſache, die eben ſtärker iſt
als alle Umſturzgelüſte, gar nicht s.“

Eine ſonderbare, ſchier unbegreifliche Auffaſſung,
noch dazu in dem amtlichen Organ einer monarchiſchen
Regierung. Hoffentlich liegt hier nur eine ſchlimme Ent-
gleiſung der Redaktion vor. Sonſt wäre es wahrlich weit
gekommen.

Ausland.
Eine Erkrankung Kaiſer Franz Joſefs. Aus Wien wird

gemeldet, der Kaiſer Franz Joſef leide an einem leichten
Schnupfen, der indeß ohne Bedeutung und weder von Huſten,
noch von irgendwelcher Fiebererſcheinung begleitet ſei. Auf
dringenden Rat des Leibarztes unterblieb am Neujahrsmorgen
wegen der winterlichen Kälte und des Windes die faſt alltägliche
Fahrt in die Der Kaiſer verbrachte den Tag in
Schönbrunn. Auch die am Neujahrstage übliche Gratulations-
cour der Erzherzöge fiel aus, damit ſich der Kaiſer einige
Schonung auferlege. Daß dieſe Maßregel nur aus großer
Vorſicht erfolgte, beweiſt der Umſtand, daß um 6 Uhr abends
das beim Kaiſer am Neujahrstage übliche Familiendiner ſtatt
fand. Die für den 2. Januar angeſetzt geweſenen allgemeinen
Audienzen ſind abgeſagt, die beſonderen dagegen
nicht, da ſie weniger anſtrengend ſind. Man hofft der
Schnupfen werde in wenigen Tagen beſeitigt ſein.

Das neue öſterreichiſche Miniſterium. Wie voraus-
zuſehen war, iſt der bisherige Miniſterpräſident Freiherr
v. Bienerth, der wegen Zwiſtigkeiten mit den Polen ſeine
Entlaſſung gab, nunmehr mit der Neubildung des Mini-
ſteriums betraut worden. Die „Wiener Zeitung“ hat am
1. Januar nachſtehendes Allerhöchſtes Handſchreiben ver-
öffentlicht:

„Mein lieber Freiherr v. Bienerth! Jch beauftrage Sie
mit der Bildung eines neuen Miniſteriums für die im Reichsrat
vertretenen Königreiche und Länder und ſehe Jhren Anträgen
hierüber entgegen. Franz Joſef.“

Wie die „Neue Freie Préſſe“ meldet, wird das neue
Miniſterium ein definitives ſein und ein Mittelding
zwiſchen einem parlamentariſchen und einem
Beamtenminiſterium bilden. Das neue Kabinett
wird zwiſchen dem 8. und 10. Januar gebildet werden.
Von den alten Miniſtern bleiben der Juſtizminiſter Dr.
v. Hochenburger, Graf Stuergkh dieſer gibt
aber das Unterrichtsportefeuille ab und dürfte Miniſter des
Jnnern werden ferner der Landesverteidigungsminiſter
und der Handelsminiſter. Für das Finanzportefeuille wer-
den genannt der Oberland marſchall von Böhmen Dr.
v. Urban bezw. der Direktor der Poſtſparkaſſe Dr.
v. Schuſt er. Deutſcher Landsmannminiſter ſoll der Ab-
geordnete Rafael Pacher werden.

Ein franzöſiſch-ruſſiſcher Zwiſchenfall. Am Abend des
1. Januar näherten ſich bei Toulon zwei Matroſen des
ruſſiſchen Kriegsſchiffes „Slava“ dem Feuerwerksarſenal. Als
ſie der Aufforderung der beiden Wachtpoſten, ſich zurück
er nicht nachkamen, gaben die Poſten Feuer und er-
choſſen einen Ruſſen.

Die Affäre Durand. Die „Poſt“ erfährt im Gegenſatz
zu den bisherigen Meldungen aus Paris Präſident Fallieres
empfing am 31. Dezember den Verteidiger Durands, Maitre
Coty. Jm Verlauf der Unterredung gab der Präſident dem
Anwalt ſeine Entſcheidung im Falle Durand kund. Das
Todesurteil des Gerichtshofs von Rouen iſt in ſieben-
jährige Gefängnisſtrafe umgewandelt worden.

Jnfolge dieſer Umwandlung hat der Syndikatsverband der
Seine die am Elyſeepalaſt geplante Kundgebung abge-
ſagt, fordert aber die Arbeiterorganiſationen auf, den
Generalſtreik vorzubereiten, um eine Reviſion des
Prozeſſes durchzuſetzen.

Ein Rücktrittsgeſuch des ſpaniſchen Kabinetts. Der
Miniſterrat hat mit Rückſicht darauf, daß der erſte Teil ſeines
Programms verwirklicht iſt, den Beſchluß gefaßt, dem König
die Geſamtdemiſſion anzubieten. Der König ſprach Canalejas
aufs neue ſein Vertrauen aus und gab ihm Vollmacht, in der
Zuſammenſetzung des Kabinetts die von ihm für erforderlich
erachteten Veränderungen vorzunehmen. Der König billigte die
Richtlinien der von Canalejas eingeſchlagenen Politik. Die
neu zu ernennenden Miniſter werden aller Wahrſcheinlichkeit
nach ſein Gaſſet (öffentliche Arbeiten), Alfonſo Caſtrillo
(Jnneres), Ames Salvador (öffentlicher Unterricht). Die
Eidesleiſtung ſoll morgen ſtattfinden. Wenn nicht noch
unerwartet ſchlechtes Wetter eintritt, wird der König am 5.
d. M. ſeine Reiſe nach Melilla antreten und am 16. d. M.
nach Madrid zurückkehren.

Türkei und Kreta. Die Miniſter des Krieges, der
Marine, der Juſtiz, der Evkav und des Jnnern hatten am
1. Januar in Konſtantinopel eine Zuſammenkunft, um, wie
ver'autet, über die Lage des Kabinetts angeſichts der vorher
erfolgten Abſtimmung in der Kammer zu beraten, deren
Löſung als ein Zeichen nicht völliger Einigkeit innerhalb der
Komiteepartei betrachtet wird, da etwa ein Viertel der Partei
ſich der Abſtimmung enthalten hat. Der Jungtürke Said,
deſſen Jnterpellationsantrag an den Miniſter des Jnnern in
der Parteikonferenz abgelehnt wurde, hat ſeinen Austritt an
gezeigt. Die Pforte hat ihre Botſchafter beauftragt, die Auf
merkſamkeit der Kretaſchutzmächte auf die Bewilligung des
griechiſchen Rekrutierungsgeſetzes durch die kretiſche Kammer
zu lenken.

Der Dokumentendiebſtahl in Sofia. Ein Blatt in
Sofia meldet: Unter den in der hieſigen türkiſchen Geſandt-
ſchaft geſtohlenen Dokumenten befanden ſich das Protokoll
einer Sitzung des bulgariſchen Miniſterrats, und
endlich die Korreſponden;z zwiſchen der hieſigen türkiſchen
und rumäniſchen Geſandtſchaft in der Militär-
konventionsfrage. Ein Beamter der türkiſchen Ge
ſandtſchaft iſt entlaſſen worden. Die militäriſchen Dokumente
ſind von bulgariſchen Offizieren geliefert worden. Die hieſigen
Regierungskreiſe äußern ſich ausweichend. Die „Frankf. Ztg.“
bemerkt hierzu noch Der Miniſter des Aeußern erhielt die
amtliche Nachricht, daß bei dem Aktendiebſtahl in der türkiſchen
Geſandtſchaft in Sofia der r nicht geſtohlen wurde.
Die Anzeichen mehren ſich, daß der Diebſtahl ſchon vor längerer
Zeit und. vielleicht nicht von außen ſtattfand.

England. „Reynold Newsepapers“ erfahren, daß ſich das
Kabinett im letzten Momente entſchloſſen habe, von dem an-
gekündigten großen Peersſchub abzuſehen, ſo daß die Liſte
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der Auszeichnungen, die anläßlich des Jahreswechſels
veröffentlicht werden wird, vielen eine ſchmerzliche Ent
täuſchung bereiten werde. Die Regierung ging dabei von
der Erwägung aus, daß zu Peers vorwiegend Mitglieder des
Unterhauſes ernannt werden müßten. Die Folge davon wäre
eine ganze Reihe von Nach wahlen, die man vermeiden möchte.

Der neue Präſident von Niearagua. Der Kongreß in
Managua hat Eſtrada einſtimmig für die nächſten zwei Jahre
zum Präſidenten von Nicaragua gewählt.

Großherzog Karl Alexander von
Sachſen-Weimar bei Hismarck.

Ein Charakterbild des Großherzogs Karl Alexander ent
wirft zur Erinnerung an die zehnte Wiederkehr ſeines Todes
tages (5. Januar 1911) Hermann Freiherr von Egloffſtein in der
„Deutſchen Rundſchau“ auf Grund langer, im Dienſte des ver-
ewigten Fürſten verbrachter Jahre. Dabei ſchildert er auch einen
Beſuch, den Karl Alexander im Sommer 1897 dem Fürſten Bis-
marck abſtattete. Das Verhältnis zwiſchen dem Großherzog und
dem erſten Reichskanzler war ſtets ein ſehr freundſchaftliches.
Während des Krieges von 1870 hatte Bismarck den Einfluß Karl
Alexanders in Anſpruch genommen, um den Zaren Alexander,
deſſen Liebe und Vertrauen er in hohem Maße beſaß, durch
wiederholte, wohl überlegte Briefe für die vaterländiſchen Jnter-
eſſen günſtig zu ſtimmen. Auch weiterhin dauerte das einträch-
tige Zuſammenwirken an, von dem der Reichskanzler in ſeinen
„Gedanken und Erinnerungen“ Zeugnis abgelegt hat. Für Bis-marcks gewaltige Perſönlichkeit beſaß der Groſhergeg nicht nur

eine herzliche Verehrung, ſondern auch ein tiefes Verſtändnis, da
ihn auch das Verhalten des Fürſten nach ſeinem Rücktritt gegen
über dem Kaiſer und ſeinen Ratgebern mit Bedauern, aber ohne
jede Voreingenommenheit beurteilen ließ. Als in Bismarcks
„Gedanken und Erinnerungen“ ſo mancherlei gegen Karl
Alexanders Schweſter, die Kaiſerin Auguſta, an der der alte Herr
mit großer Liebe hing, vorgebracht wurde, konnte auch dies ſeine
Bewunderung Bismarcks nicht vermindern. Nicht einmal den
gegen den Weimariſchen Hof erhobenen Vorwurf der Gallomanie
und Anglomanie im erſten Bande der Denkwürdigkeiten nahm er
dem Begründer des Deutſchen Reiches übel, ſondern ſagte dazu
ſcherzend mit einem feinen, etwas ſchalkhaften Lächeln: „Da hat
er gar nicht ſo unrecht“. Stets ließ er die Eigenart des Titanen
gelten. „Einen Michelangelo ſoll man nicht mit
dem Maße eines Watteau meſſen,“ ſagte er im Hin
blick auf den Beſuch des großen Staatsmannes in Jena 1892, ob
wohl das dieſem zu Ehren veranſtaltete, etwas demonſtrative
Marktfeſt für Karl Alexander als Landesherrn kaum angenehm
ſein konnte. Als der Großherzog 1897 ſeinen Geburtstag in
Schwerin verbrachte, beſuchte er auch den Größten unter den Mit
lebenden, deſſen Freund er ſich nannte und den er ſeit den ent
ſcheidenden Märztagen 1890 nicht wiedergeſehen hatte. Der
82jährige Kanzler hatte es ſich nicht nehmen laſſen, zum Empfang
auf dem Bahnhof zu erſcheinen. Jm blauen Waffenrock der
7. Küraſſiere, das gefurchte Antlitz vom Helm beſchattet, grüßte er
ſtramm militäriſch den fürſtlichen Gaſt und ging ihm dann, auf
den Arm des Kammerdieners geſtützt, entgegen. Gleich nach der
Ankunft im nahegelegenen Wohnhauſe ſetzte man ſich zum Mitkag-
eſſen. Obwohl Bismarck gerade im Augenblick, wo man ſich zu
Tiſch niederließ, unter ſeinen regelmäßig um die Mittagszeit
wiederkehrenden Geſichtsſchmerzen litt, ließ er ſich doch nicht
gehen, ſondern bewahrte nach außen hin die volle Ruhe, Unbe-
fangenheit und Lebensart des alten Weltmannes, neben der
ſchuldigen Ehrerbietung gegenüber dem gekrönten Haupte. Mit
den charakteriſtiſchen franzöſiſchen Worten: „L'honneur au
Seigneur“ bat er den Großherzog, den Ehrenplatz am Kopfende
der Tafel einzunehmen. Die Verſuche des letzteren, ein Geſpräch
mit ihm anzuknüpfen, wollten zu Anfang nicht recht gelingen,
denn der Fürſt hatte, wie ſein leiſes Aechzen verriet, offenbar
große Qualen auszuſtehen. Doch ging der Anfall allmählich
vorüber, und in gleichem Maße hob ſich auch die Stimmung, bis
er zuletzt, durch einige Gläſer Champagner angeregt, ſehr mit-
teilſam wurde. Das Geſpräch der beiden alten Herren wandte
ſich gleichſam von ſelbſt den großen Tagen zu, in denen ihre ge-
meinſamen Erinnerungen wurzelten. Beim Rückblick darauf aber
gedachte Bismarck dankbar der inzwiſchen aus dem Leben ge-
ſchiedenen Helden. „Was hätte ich,“ rief er aus, „ohne meinen
teuren Kaiſer Wilhelm, ohne Moltke erreicht!“ Die Tagesfragen,
wurden aus naheliegenden Gründen möglichſt unberührt ge-
laſſen, doch äußerte ſich der Kanzler mit warmer Anerkennung
über die Fähigkeit und Charaktereigenſchaften Kaiſer Wil-
helms II., und als ihn der Großherzog um ſeine Anſicht in be
ireff der Männer fragte, die augenblicklich die maßgebenden
Stellen innehatten, gab er ſeine lebhafte Freude über die Er-
nennung Bülows zum Staatsſekretär des Aeußern zu erkennen.
Der Großherzog blieb nur kurze Zeit in Friedrichsruh, um Bis-
marck nicht zu ermüden. Beim Abſchied waren beide tief bewegt:
An der Grenze des menſchlichen Daſeins angelangt, mochten ſie
fühlen, daß dieſe Begegnung die letzte ſein werde. Als ſich der
Schnellzug in Bewegung ſetzte, winkte Karl Alexander dem
Fürſten noch zu, der, die Hand an den Helm gelegt, den Scheide-
gruß feuchten Auges erwiderte.

Die Tuftſchiffahrt.
Wieder ein deutſcher Ballon ein Opfer der See?

Der Ballon „Hildebrand“ iſt am Donnerstag nachmittag

Schmargendorf aufgeſtiegen. Da bis jetzt keine
Nachricht über den Ballon vorliegt, ſo hegt man ernſte Be
ſorgniſſe um das Schickſal der Jnſaſſen. Der Ballon hat die
Richtung nach der Oſt ſee eingeſchlagen.

„Erſatz Deutſchland“.
Das neue ZeppelinPaſſagierluftſchiff „Erſatz Deutſch

land“ wird Mitte März die Düſſeldorfer Ballonhalle
beziehen.

Aviatiker Hoxſey tödlich verunglückt.
Aus Los Angeles, 81. Dezember, wird gemeldet: Der

Aviatiker Hoxſey, der kürzlich den Höhenrekord von
11474 Fuß aufgeſtellt hat, machte heute den Verſuch, dieſen
Rekord zu verbeſſern. Beim Abſtieg geriet er in einen
Luftwirbel, ſein Wrightſcher Zweidecker überſchlug
ſich zweimal, und angeſichts einer großen Zuſchauermenge fiel
Hoxſey aus 500 Fuß Höhe zur Erde. Er wurde tot unter
dem Motor des Aeroplans hervorgezogen.

Ein zweiter Proteſt gegen das Bennet-Rennen der Freiballons
iſt von dem ſchweizeriſchen Aeroklub eingereicht worden.
Während ſich der bereits erwähnte deutſche Proteſt darauf
ſtützt, daß die Anmeldung der amerikaniſchen Teilnehmer zu ſpät
erfolgt ſei, proteſtieren Oberſt Schaeck und Jngenieur Meßner
als Vertreter des ſchweizeriſchen Aeroklubs gegen die
Arrangements beim Start in St. Louis. Sie behaupten einmal,
daß das für die Füllung der Ballons beſtimmte Gas überhaupt
ſchlecht geweſen ſei und den Vorſchriften der Federation Aeronau-
tique Internationale nicht entſprochen habe. Außerdem ſeien die
Abſperrungsmaßregeln am Start ſo mangelhaft geweſen, daß die
Führer außerſtande waren, ihre Vorbereitungen rechtzeitig und
unbehindert zu treffen. Falls die Proteſte anerkannt werden,
müßte das vorjährige Bennetrennen annulliert werden. Es bliebe
dann die Frage offen, ob man das Rennen nochmals in Amerika
veranſtalten oder einem anderen Lande übertragen ſoll.

Der Schlußkampf um die großen Fliegerpreiſe.
Am Sonnabend, der für den Wettbewerb um eine

Reihe hoher Preiſe den Endtermin darſtellt, erwartete man
noch eine Anzahl kühner Verſuche zur Ueberbietung der
bisherigem Rekorde. Die Geſamtſumme der ausſtehenden
Preiſe überſteigt 300 000 Francs. Jnhaber des
Rekords für den Preis des franzöſiſchen Automobilklubs iſt
bis jetzt Wynmalen, für den Michelinpreis Ta
buteau, für den Lazare-Weiller-Preis Leutnant Cam-
mermann, für den de-Foreſt-Preis Sopwith, für
den Deperduſſinpreis Laurens, für den Feminapreis
Fräulein Dutrieu und für den PaſſagierDamen-
preis Fräulein Herveux.

Der Todesſturz des Leutnants de Caumopnt-
Der franzöſiſche Leutnant de Caumont, der am Freitag

in St. Chr bei einem Flugverſuch mit einem neuen Eindecker aus
einer Höhe von 20 Mektern abgeſtürzt und an den Verletzungen im
Militärhoſpital von Verſailles geſtorben iſt, gehörte dem
8. Dragoner- Regiment an und ſtand im 26. Lebensjahre. Sein
voller Name war Nompar de Caumont la Force. Caumont iſt der
Schüler des bekannten Aviatikers Sommer und hat auf deſſen
Schule in Mouzon das Pilotenzeugnis erworben. Jm Auguſt
nahm er an dem Circuit de l'Eſt teil und erregte mit ſeinem Fluge
von Mourmelon nach Nanch Aufſehen. Während der Manöver
führte er einen anderen bemerkenswerten Flug von Beauvais
nach Rouen aus, An ſeinem Sterbebette weilten ſein jüngerer
Bruder und ſein Onkel.

Vermiſchtes.
Ein Unfall der Königin von Jtalien. Der König und die

Königin von Jtalien haben am 1. Januar nachmittags die Ver-
treter des Parlaments und die hohen Würdenträger in feierlicher.
Gratulationscour empfangen. Die Königin trug einen
Arminder Binde, ſie l ſie ſei tags zuvor im Palais
auf einer Treppe gefallen, habe ſich jedoch nur leicht am Hand-
gelenk und Bein verletzt. Von anderer Seite wird aus Rom
dazu noch mitgeteilt: Als die Vertretungen des Senats und der
Kammer heute dem Königspaar ihre Glückwünſche ausſprachen,
wurde bemerkt, daß die Königin leidend ausſah und den Arm in
der Binde trug. Befragt, ob ihr etwas Ernſtliches zugeſtoßen ſei,
erzählte die Königin den ſie umgebenden Volksvertretern, ſie habe
das neue Jahr nicht beginnen wollen, ohne ihren Kindern einen
Kuß gegeben zu haben. „Jch ging“, ſo ſchilderte Königin Elena
den Vorgang, „zu meinen Kindern; auf der Treppe fiel ich auf
den linken Arm, den ich, als ich ſtolperte, unwillkürlich vor das
Geſicht gehoben hatte, um nicht aufs Geſicht zu fallen. Anfangs
ſpürte ich nichts, dann aber bemerkte ich, daß der Arm ſchwer zu
bewegen war. Man kam mir ſofort zu Hilfe; auch der König
wurde gerufen. Jch beruhigte ihn ſofort und fügte hinzu: „Da
ſiehſt du, Neujahr beginnt ſchlimm!“, worauf der König ant-
wortete: „Nein, das alte Jahr endet ſchlimm, weil du gefallen
biſt; aber es beginnt gut, weil dir nichts Schlimmes zugeſtoßen
iſt!“ Jch habe“, fuhr die Königin fort, „nachts einige Schmerzen
gehabt. Mir legte Profeſſor Baſtianelli eine Schiene an, um die
Armbewegungen zu verhindern. Jetzt geht es mir ſchon beſſer.“
Die Königin nahm lächelnd die Wünſche der beſorgten Volksver
treter auf baldige Geneſung entgegen.

Todesfall. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtanti-
nopel, daß der deutſche Delegierte bei der Dette

Die Neujahrsnacht von Unglücklichen. Während der Silveſter
feier vergiftete ſich in Charlottenburg die 32jährige Ruſſin Kriger
während ſich ihr Geliebter, der 35jährige Jngenieur Fuchs, auf die
Straße ſtürzte, wo er tödlich verletzt liegen blieb. Am Neu-
jahrsmorgen erſchoß ſich in Berlin die 27jährige aus Japan ge
bürtige Rentnerswitwe Hildebrand, die in den letzten Tagen ein
auffallendes Weſen zur Schau getragen hatte.

In Sachen des ſogenannten Grafen de la Ramée hat der
Berliner Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Dreiſt, von der
ruſſiſchen Regierung ein Telegramm erhalten, in dem dieſe ihre
Zuſtimmung zu der Aus lieferung Margolins an die
deutſchen Behörden ausſpricht. Kriminalkommiſſar Friedendorf
iſt bereits an die ruſſiſche Grenze gefahren, um dort Margolin in
Empfang zu nehmen.

Ein Erpreſſer. Jn Berlin wurde ein 18jähriger Hausdiener
feſtgenommen, der an eine Hausbeſitzerin ſeit drei Wochen fort
geſetzt Erpreſſungsbriefe gerichtet hatte. Als ein von ihm beauf-
tragter Knabe mit dem Briefe, der aber nur einen wertloſen
Jnhalt hatte, am Sonntag das Haus verließ, raſte ihm ein Radler
entgegen, riß ihm den Brief aus der Hand und jagte weiter. Ein
Kriminalbeamter ſchleuderte ihm aber einen Stock zwiſchen die
Radſpeichen, brachte ihn zum Fallen und verhaftete ihn nach hef-
tigem Widerſtande.

Die Züricher Poſtmarder. Von den beiden Züricher Poſt
beamten Michel und Schoop hat ſich herausgeſtellt, daß ſie ſeit
langem berufsmäßige Poſtmarder ſind. Schoops Hausleuten war
es aufgefallen, daß er täglich Briefſchaften verbrannte, die von
unterſchlagenen Wertſendungen ſtammten. Die Züricher Polizei
hat in der' letzten Zeit weitere 48 000 Francs wiederbeſchafft, die
aus jenen Poſträubereien ſtammen, darunter auch 6000 Francs
Spielbankgewinne, die ein Vorſichtiger aus Monte Carlo nach
Hauſe ſchicken wollte.

Drei Kinder ertrunken. Man meldet aus Hallerndorf,
2. Januar: Geſtern nachmittag gerieten drei Kinder im Alter von
vier bis neun Jahren beim Schlittenfahren in die Aiſch und er
tranken.

Vom Mieltſchiner Prozeß. Von dem Paſtor Breithaupt
iſt gegen das Urteil der 1. Strafkammer des Landgerichts 3
Reviſion eingelegt worden.

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 31. Dezember 1910.

Aufgeboten Der Kaufmann Robert Fiſcher, Dachritzſtr. 9 und
Margarete Bormann, Unterberg 10.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Otto Boye, An der Moritz
kirche 3 und Frieda Schulze, Torſtr. 51. Der Arbeiter Paul Trabitzſch,
Turmſtr. 60 und Emma Stoye, Jnwenden. Der Lageriſt Wilhelm
Karliſch, Streiberſtr. 26 und Helene Benndorf, Schützenſtr. 5. Der
Arbeiter Reinhold Herling und Albine Arndt, Kl. Sandberg 14. Der
Babnarbeiter Hermann Schwalbe, Landsbergerſtr. 62 und Auguſte
Pfeiffer, An der Moritzkirche 3. Der Chauffeur Julius Woitalla,
Dorotheenſtr. 5 und Martha Nebel, Lerchenfeldſtr. 20, Der Maſchinen
ſchloſſer Otto Albrecht, Merſeburgerſtr. 4b6 und Margarete Buſch,
S 35. Der Hilfsweichenſteller Otto Behrend und Berta Arndt,

orſtr. 52.
Geboren: Dem Eiſenbahn-Wagenwärter Richard Küpp, Bernhardy

ſtraße 41, S, Rudolf. Dem Arbeiter Paul Joel, Sophienſtr. 40, S.
Kurt. Dem Arbeiter Auguſt Liehr in Naundorf T. Frieda. Dem
VerſicherungsJnſpektor Hermann Leiß, Streiberſtr, 31, T. Elſa. Dem
Müller Karl Landmann, Torſtr. 36, S. Erich. Dem Bäckergeſellen
Paul Stolze, Halberſtädterſtr. 5, S. Kurt.

Geſtorben: Des Milchhändlers Chriſtian Hinſche Ehefrau Emilie
geb. Wengel, 41 J., Gr, Goſenſtr. 21. Der Lackierer Otto Naumaun,
63 J., Meckelſtr. 238. Der Schmiedemeiſter Konrad Carl, 32 J.,
Liebenauerſtr. I. Die Witwe Marie Laſſe geb. Thormeyer, 73 J.,
Kl. Berlin 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Drogiſt G. Th. Hofmann, Leipzig-
Reudnitz und C. M. Winkelmann, Leipzig-Volkmarsdorf. Der Arbeiter
Anton Mocigemba und Marie Biskup, Wierſchy.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 31. Dezember 1916.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Klemens Voigtländer, Gr. Klaus-
ſtraße 33 und Marie Deutſchbein, Gr. Brunnenſtr, 59. Der Fabrik
e Auguſt Rötzſcher, Wörthſtr. 10 und Martha Schmeil, Dölauer-
traße 18.

Eheſchließungen Der Schneider Otto Purtz, Sophienſtr. 25 und
Marie Prinz, Händelſtr. 12. Der Schachtarbeiter Friedrich Mäder,
Saaleſtr. 3 und Berta Elze, Saalwerderſtr. 22. Der Eiſendreher Paul
Leopold und Margarete Pötſch, Gr. Goſenſtr, 38 und 17. Der Buch-
binder Karl Zilliger, Weidenplan 27 und Martha Röhm, Kronprinzen-
ſtraße 45. Der Keſſelſchmied Friedrich Jung und Anna Raue, Große
Brunnenſtr. 31. Der Maurer Heinrich Wentzke und Emma Brede geb.
Loſch, Gr. Brunnenſtr. 51. Der Reiſende Max Kreutzmann und Minna
Kunath, Richard-Wagnerſtr. 35. Der Fleiſchermeiſter Alfred Koch,
Gütchenſtr. 15 und Elſa Voigt, Gr. Steinſtr. 22. Der Kohlenhändler
Guſtav Neubart, Ludwig- Wuchererſtr. 37 und Wilhelmine König geb.
Berlich, Gniebendorf.

Geboren Dem Schloſſer Hermann Menzel, Petersbergſtr. 1, S.
Erich. Dem Zuſchläger Guſtav Vogel, Seebenerſtr. 40a, S, Kurt.
Dem Aſſiſtenten der Geflügelzuchtanſtalt der Landwirthſchaftskammer
Felix Albrecht, Burgſtr. 7, T. Edith.

Verantwortlich: Für Politik und Feutlleton: r. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktton: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 953--105 Uhr,

5 Uhr unter Führung von Rechtsanwalt Dr. Kohrs in

4 Ioreoh,

Halle S.,
Gr, Ulriehstr, 1 (Cloinsehmiedon)

Part., I., II., III. Etage. Pers.-Aufz.

Farnruf 435.

Jnventur
Kusverkaut

vom 2. bis [8. Januar.

W r

t m n

Publique, C. Teſta, am 1. Januar geſtorben iſt.

ca. 3005400 em ca, 250)350 cm
jetzt 200.

3G.

Sperfal-Oerhafnn Teppichen ſmn 2hR

Handgeknüpfte Smyrna- Teppiche
oa. 200)300 em

BeeHandgeknüpfte Vorlagen 70x140 em M. I0. p. St.

Praktische Wohnzimmer-Tep

57.50 98.
Teppifchstoſtt

Meterware in Plüsch, Tapestry, Brüssel und Haarbrässel bedeutend unter Preis

Coupons von 5 bis 28 m extra billig.

für die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags

Tournay Velour
beste und haltbarste Gebrauchs- Teppiche

ca. 2005300 ca. 2505350 ca. 300400105 tür 165 tür 225 tür65. 98. 145.Einzelne Vorlagen sehr billig.

i che Haargarn, Velour,
Axminstor

ca. 1355200 175235 2005300 2505350 3005400 cm

M. 12.50 2 f. 40. 55.bi bis bis bis bis

Ein grösserer Posten Orient- Teppiche mit 20* Rabatt.
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Fünfgeheimnisse.
Ein wenig Musik.

Anſang s Uhr.

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Gastspiel Parisiana! Phänomenaler Erfolg!

Heute Montag zum 2. Male:
Verbotene Prucht.

Los Nr. 33.
Gewöhnliche Preise.

Ich erlaube mir hierdurch
dass ich seit dem 1. Januar a. c. dio Bewirtschaftung des
Restaurants

Zoologischer Garten

alle a. S.
Es wird wein Bestreben sein, das Etablissement erst-

übernommen babe.

Klassig zu bewirtschaften.

Zur Veranstaltung von Festlichkeiten empfeble
ieh meine Säle, die zum Aufenthalt für 50-800 Personen
geeignet sind,

Ferner mache ich auf die Einrichtung einer

Stacitliüiche
Dejeuners, Diners, Soupers sowie

Kalte Bufſetts liefere ich auf Bestellung in und ausser
aufmerksam.

dem Hause.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Erich

ergebenst bekannt zu geben,

zu wollen, heißt

wärmung, Anregung

Schr ade, Traiteur.

v Kakaofabrik,

Solistim:
Wargarete

Kaisersäle.
Dienstag, den 3. Januar, abends 8 Uhr

4. Philharmonisches Konzert.
Leitung Prof. Hans Winderstein.

Preuse -Natzenauer,

Kgl. Bayer. Kammersängerin aus München.
(Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.)

Karten zu M. 3.10, 2.10,
Hofmusikalienhandlung Heinrlch Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

unentgeltlich

ſumenten ab und

1.55, 1.05 in der [161

lte Vorsätze
faßt ſo mancher zum Jahreswechſel, wo
der Menſch geneigt iſt, rückſchauend Ein
kehr bei ſich ſelbſt zu halten und be
gangene Fehler zu erkennen. Auch auf
hygieniſchem und wirtſchaftlichem Hebiete
iſt es nie zu ſpät zur Umkehr. Deshalb
iſt es an der Zeit, erneut darauf hinzu
weiſen, wieviel och durch den Mißbrauch
nicht nur der Alkoholikn. 'ondern auch
der ſtark »rregenden Genußmittel Kaffee
und Tee geſündigt wird. Den Alkoho-
lismus durch Kaffee und Tee bekämpfen

den Teufel durch
Beelzebub austreiben! Sättigung, Er-

ohne ſchädliche Er-
regung und gleichzeitig die Möglichkeit
zu Erſparniſſen beſonders auch im Ver
gleich zu dem arg verteuerten Kaffee,
bietet von allen Hausgetränken nur der
ſtark ontölte Kakao. deſſen Eigenart in
dem vollendetſten Original Fabrikat
Reichardt- Kakao am
verkörpert iſt. Unbeſtritten iſt Reichardt-
Kakao neben und mit der Milch das
ideale Frühſtücks- und Abendgetränk für
Groß und Klein und wird direkt an
Private verſandt und verkauft. Näheres
durch Proſpekte, velche nebſt Koſtproben
von der Kakao-Compagnie Theo-
dor Reichardt, Deutſchlands größter

Hanburg-Wandsbek,
verſandt

ReichardtVerkaufs- Filialen geben ohne
Preisaufſchlag im einzelnen an die Kon

vollkommenſten

werden. Die

befinden ſich in
allen größeren deutſchen Städten, in

Halle a. S., unkere beipzigerstrasse
(keke Neue Promenade). Fernſprecher 1190.

Grosse Ulrichstrasse 11. Fernſpr. 1190.

Ferner in der Ausgabeſtelle Haumhburg,
Frl. hina Bätteher, Kaiſer-Wilhelmplatz 3.

Gugt, Iiebermanns,

Bernburgerstr. 30,
Winter-

Räumungs-
Ausverkauf e
beginnt am [180

Montag, den 9. Januar.

meisters J. Padapuini.
Anfang nachm. 4 Uhr.Neu für Halle.

ZsCheyges Hotel Wettiner Hof
Magdeburgerstrasse 5. Telephon 1018. [178

Vom 1. Januar 1911 r ausgeführt von dem
Orchester Maintiendrai, unter persönlicher Leitung ihres Herrn Kapell-

Neu für Halle.

Neues C Iheater.
Direktion: M. Mauthner.

Dienstag, den 3. Januar
Drückeberger.
Stadttheater in Halle a.

Dienstag, den 3. Jan. 1911
108. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

C IITannhäuſer
u. der Sängerkrieg auf d. Wartburg.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Spielleitung Oberreg. Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Hermann, Landgraf

von Thüringen V. van Horſt.
Tannhäuſer Lähnemann.
Wolfram von Eſchen

bach O. Rudolph.
Walther von der

Vogelweide Fr. Gruſelli.
Biterolf Theo Raven.Heinrich der Schreiber K. Tallard.
Reimar von Zweter K. Kruthoffer
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen A. Nagel.
Venus St. Preißmann.Ein junger Hirt Jrmg. Kühn.

Vier Edelknaben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. [Il40
Mittwoch, den 4. Jan. 1911,

nachmittags 3 Uhr:
WeihnachtsKinder- Vorſtellung zu

kleinen Pr'iiſen.
Dornröschen.
Abends 7 Uhr:

109. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 7. Male: Novität

Der Graf von Luxemburg.

Tulpe
Jeden Montag abend:

frische Rinderbrust m. Bouillon-
Kartoffeln Mk. 0.75.

Jeden Dienstag abend:
Pichelsteiner Flelsoh Mk. 0.75.

5 z DienstaRohert Franz Singakademie.
6 Uhr Ve bung für Cbor Volkeschulsaal. Allseitiges Er-
scheinen erbeten. Anmeld. singender Mitglieder bei Professor
Reubke. Bernburgerstrasse 30, vorm, 10--11 Ubr (ausser Sonntags).

Kramers Konzerthaus,
Delitzscher Str. 2.

Während des Monats Januar 170S (Crobes Bockbierfest. S
Humoristische Unterhaltungsmusik der

Bückeburger Bockbier Kapelle

Preußischer Beamten Verein. (Pr.
Am 6. Jan. 1911, abends 84 Uhr in den „Thaliaſälen“ S

zlichtbilder-Portrag des Herrn Prof. Dr. Edler:
„Berner Oberland und Ober-Engadin“.

8 Einlaßkarten zu 10 Pf. ſind zu haben in den Verkaufsſtellen
S des Beamten-Konſumvereins, beim Kaſſenführer, Hagenſtraße 6 S

(von 5-6 Uhr nachm.) und am 6. in den „Thaliaſälen“ am S
g Saaleingange. Garderobegeld 10 Pfg. Der Vorſtand. 2

LIIIIIIIIEBEIIIIIIIIIIII TJanuar Programm:
11. Jan. 8/, (Univerſität):. Vortrags
kurſus I: Das Lied, Herr Dr. Geissler.
14. Januar 8 (Wintergarten):
20. Stiftungsfeſt, Konzert, Theater,
Ball. 18. Jan. 8 (Univerſität):

Vortragskurſus I: Novelle, Herr Dr. Geissler. 21. Jan. 8/, (Univerſität):
Vortragskurſus II: Apokalypſe, Herr Dr. Sauerlandt. 23. Jan. 5 Uhr
(Thaliaſaal): Lichtbildervortrag für Kinder 8' (Thaliaſaal): Licht
bildervortrag r a von Herrn Dr. Goldmann-Wien.
25. Jan. 8 (Univerſität): Kuxſus I. Ballade und Romanze, Herr
Dr. Geissler. 28. Jan. 8/, (Univerſität) Kurſus II: Die große
Holzſchnittpaſſion, Herr Dr. Sauerlandt.

Toiletten. Reiſe-Artikel, Bürkten, Kämme,Althe-s-Baonbons, billige Preiſe, in der Parfümerxie
von vorzügl. Wirkung gegen D. Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Husten und Heiserkeit,
à Paket 50 u. 25 empfiehlt Wollene, mit der Hand geſtricte
Joh. Mitlacher, Poststr. 11. Socrk en empf.

J

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater Dienstag: Wilhelm
Tell. Mittwoch Ein Winter-
märchen.

Altes Theater: Dienstag Nachm.
Die goldene Gans. Abends:
Der Graf von Luxemburg.
Mittwoch Nachm. Die goldene
Gans. Abends Der fidele
Bauer.

Schauſpielhaus:Dienstg.:Sommer
ſpuk. Mittwoch Kinder.

Neues Operetten-Theater Diens
tag Das Puppenmädel.
Mittwoch Das Puppenmädel.

Magdeburg
Stadt Theater: Dienstag Oberon.

Mittwoch: Alt Heidelberg.
Halberſtadt

Stadt-Theater: Dienstag Der
d re Mittwoch Der
Freiſchutz.

Erfurt
Stadt-Theater: Dienstag: Mar-

garete. Mittwoch: Der
Rodelzigeuner-

Weimar
Hof-Theater: Dienstag Tiefland.

Mittwoch: Die Bernſteinhexe.

Altenburg
Hof Theater: Dienstag: Mignon.

Mittwoch Die Fledermaus.

F. z. St.
7. 1. 71 nachm. Baf. Brm.

Pension Iinde
Gr. Steinstr. 29. Tel. 3444

Bewüährtes Institut für
Mittel- u. höh. Schüler.
Gefl. Anm. f. Ostern erb.

Zücher-Reyisor
Carl Beyer jun., Halle a. S.,

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Ludw. Wuchererſtr. 73 a. Tel. 3341.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Gastspiel des hesten Burleske-Komikers

lonhardy Hasbe
mit seinem Ensemble. ([u42

Elgeno Dekoratlonen! Erstklassiges Sohauspiel-Personal!
Heiſpielloſer Facherfolg!

2. Be Der Herr Marquis, 2. Simie:
große Burleske in 2 Akten von Leonhardy Haskel.

W Jn Berlin, Leipzig, Dresden, Breslau täglich
DF aunusverkaufte Häuſer.

Vorher der phänom. Variététeil Die Senſations-Neuheit:

ba puissance de la musiqus
(Die Macht der Muſik).

Die Wunderkinder Her Aen 5 Vabre a
Blendende Ausſtattung (Die Dekorationen entſtammen

dem Kunſtatelier Grüger., Leipzig-Borsdorf.)

Wer nicht will,

arkigen, herrlichen Kunſtſchöpfungen.

4 Vesp. Americo,

Friedel Brianeilli,
Operettendiva und Vortragskünſtlerin.

die verbreitetsten Krankheiten gegeben
wird,

Wer nicht will,
unter Polizeikontrolle i3 dass die Kranken, die der Naturhbeil-Wer nicht Will, kunde, Kneippkur, Homöopathbie, der

dass die Volksbewegungen, denen dieWer nicht Will, Ausbreitung dieser Heilmethoden zu
danken ist, eingeschränkt oder unter-

stand, Schriftsteller, Verleger, Redakteur,
Buchhändler oder Mensehen- und Tier-

gelegentlich anwendet,
der beteilige zich an dem Abwebrkampfe gegen das drohende Gesetz,

am Mittwoch, den 4. Januar, abends 8 Uhr
im grossen Saale der Thaliasäle“.

abends 5 Uhr im „Kronprinz“ ladet ein Der Vorſtand.

SteigerWratzlke u. Steiger

e I e eDie Pariser Schönheit Ale. Hero

die weltbekannten großart. Schleuderbrett-Akrobaten

Aufruf
dass er Künftig als Patient eines nicht

Zahntechnik usw. vertrauen, unter ein

drückt werden,

freund bestraft wird. wenn er Heil-

das dio Kurierfreibeit beseitigen soll [160

Hallescher Hausfrauenbund.

Fuwelen (97] Halle a. S.

in ihren an Farbenpracht und Fichteffekten einzig-

und Exzentriks.

dass den Aerzten ein Heilmonopol fürWer nicht Wwill,

approbierten Heilkundigen mit diesem

Ausnahmegesetz gestellt werden,

dass er als Vortragender, Vereinsvor-

methoden in Vorschlag bringt oder

Oeffentliche Protestverzammlung

Zur Mitgliederverſammlung am Freitag, den 6. Januar,

Ganze Männer

friſch und ausdauernd an Körper und Geiſt er
fordert die heutige Zeit auf allen Gebieten des
Erwerbs- und Geiſteslebens. Die Konſtitution
ſoll vor ſchädlichen Einflüſſen bewahrt werden.
Alles, was nervös macht und unſere Widerſtands
fähigkeit ungünſtig beeinflußt, ſoll dem Körper fern
gehalten werden. Gleich früh ſoll mit einem nahr
haften Frühſtück eingeſetzt werden, mit einer Taſſe
Van Houtens Cacao. Von angenehmem
Geſchmack, iſt es ein kräftigendes, ſtets gern ge
trunkenes erſtes Frühſtück. Van Houtens Cacao giht
dem Körper ein Gefühl erhöhten Wohlbehagens.

[156

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Gedenktage.
3. Januar.1741. Friedrich der Große ergreift Beſitz von Schleſien. Einzug

in Breslau.
1752. Der Geſchichtsſchreiber Johannes von Müller geboren.
1806. Die Sängerin Henriette Sonntag geboren.
1868. Der Tonkünſtler Moritz Hauptmann geſtorben.
1890. Der Kirchenhiſtoriker Karl Auguſt von Haſe geſtorven.
1905. Der Tiermaler Anton Braith geſtorben.

Tagesſpruch: Es wächſt ein Blümlein Beſcheidenheit,
Der Mädel Kränzel und Ehrenkleid.
Wer ſolches Blümlein ſich friſch erhält,

Dem blühet golden die ganze gen
rndt.

König Friedrich Wilhelms V.
Beſuche in Halle a. S.

Die zweite Begrüßung des Königs durch die
Stadt erfolgte am 14. November 1843 aus Anlaß der feierlichen
Einweihung der großen neuen Brücke, die den Namen „Eliſa-
bethbrücke“ führen ſollte.

Am 14. November gegen 12 Uhr mittags traf der König mit
ſeiner Gemahlin Eliſabeth auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Mit
dem Königspaar erſchienen der Prinz von Preußen (ſpätere
Kaiſer Wilhelm I.), der Prinz Karl, die Prinzeſſin Friedrich der
Niederlande, die Herzogin von Anhalt-Deſſau und deren Tochter
und der Prinz Auguſt von Württenctberg. Zu gleicher Zeit war
König Friedrich Auguſt von Sachſen aus Dresden eingetroffen.
Nach der Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter, den Landrat
des Saalkreiſes und den Kommandeur der hieſigen Garniſon
fuhren die Fürſtlichkeiten nach dem „Gaſthofe zum Kronprinzen“,
wo ein Frühſtück eingenommen wurde. Jnzwiſchen bewegte ſich
unter Vorantritt eines Muſikkorps ein ſtattlicher Feſtzug nach der
Bauſtelle der Brücke, voran die beim Bau der Brücke beſchäftigt
geweſenen Gewerke mit fliegenden Fahnen, ihnen folgend die
ausführenden Baubeamten, dann das Offizierkorps, die Mit-
glieder der Univerſität, des Oberbergamtes und der Merſeburger
Regierung, die Chefs und Repräſentanten der oberen Provinzial
behörden, die Landräte und Kreisſtände der benachbarten Kreiſe,
der Magiſtrat und die Stadtverordneten, die Geiſtlichkeit, die Ver
treter der Franckeſchen Stiftungen, die ſtädtiſche Schulinſpektion,
dann das Landgericht, endlich die eingeladenen Unterbehörden und
ſonſtige beſonders geladene Teilnehmer. Längs des zur Brücke
führenden neuen Dammweges wehten von Maſten Fahnen in den
preußiſchen Farben. Auf der neuen Brücke erhob ſich über der
zur Einfügung des Schlußſteines beſtimmten Stelle auf dem
oberen Vorkopfe des erſten ſtarken Mittelpfeilers ein Pavillon zur
Aufnahme der fürſtlichen Gäſte. Beide Giebelſeiten des Pavillons
trugen in goldenen Buchſtaben die Jnſchrift EIISABETH. Die
Gewerke bildeten auf der Brücke Spalier, die übrigen Feſtteil-
nehmer nahmen zu beiden Seiten der Brücke, vor und im
Pavillon Stellung. Zahlreiche Zuſchauer hielten, zum Teil ſchon
lange vor dem Erſcheinen des Feſtzuges, die angrenzenden Ufer
beſetzt oder ſuchten in Kähnen auf der Saale einen günſtigen

1. Beilage zu Nr. 3 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. Januar 1911.

Platz zu gewinnen. Noch vor 1 Uhr erſchienen das Königsvaar
mit den übrigen fürſtlichen Perſonen, von tauſendſtimmigem
Hurraruf begrüßt. Der Regierungspräſident von Kroſigk er-
ſtattete dem Könige zunächſt einen ausführlichen Erläuterungs-
bericht über das vollendete Bauwerk. Hierauf wurde der Schluß-
ſtein eingefügt, vorher aber dem Könige ein Verzeichnis der in
den Schlußſtein gelegten Gegenſtände vorgelegt. (Das im Schluß-
ſteine befindliche Käſtchen birgt die Bildniſſe des Königspaares,
das Programm der Einweihungsfeier, je ein Stück der 1843 ge-
prägten Goldmünzen, handſchriftliche Nachrichten über die alken
und neuen Brücken im Saaletale und über den Neubau und
deſſen Koſten, eine Nachweiſung der zum Bau verwendeten
Materialien und ihre Preiſe ſowie der Arbeitslöhne, ein Ver-
zeichnis der beim Bau beſchäftigt geweſenen Techniker und Werk
meiſter, ein Verzeichnis der Mitglieder beider ſtädtiſchen Be
hörden, einen preußiſchen Hof- und Staatskalender von 1843, eineRang- und Quartierliſte der preußiſchen Armee von 1843, ſowie
eine Lithographie der Zeichnung der neuen Brücke.) Einer der
Werkmeiſter, Maurermeiſter Stengel, begleitete die Einſetzung
des Steines mit einem Segensſpruch. Königin Eliſabeth tat
darauf die üblichen Hammerſchläge und der Regierungspräſident
verkündete, daß die neue Brücke „Gliſabethbrücke“ heißen
ſolle. Er ſchloß mit einem Hoch auf die Königin, der Patronin
dieſes Baues, das von den Tauſenden ringsumher jubelnd auf-
genommen wurde. Nach einer Beſichtigung der Brücke kehrkten
die Fürſtlichkeiten durch die Stadt nach dem Bahnhof zurück,
während ein großer Teil der übrigen Gäſte ſich zu dem von der

n Regierung im „Kronprinzen“ gegebenen Feſtmahl
ega

Aus Anlaß der großen Herbſtübungen des 4. Armee-
korps, die vom 17. bis 23. September 1844 in der Umgegend von
Halle ſtattfanden, kam der König am 16. September nachmittags
zwiſchen 5 und 6 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe an, um von hier
aus nach dem zum erſten Nachtquartier erwählten Lauchſtädt zu
fahren. Auf dem Wege dorthin war eine Ehrenpforte errichtet.
Feſtlichkeiten unterblieben auf Wunſch des Königs, der ſeine von
militäriſchen Angelegenheiten freie Zeit ſeinen Verwandten wid-
men wollte. Jn Halle weilten während des Manövers der König
Friedrich Auguſt von Sachſen mit den Prinzen Johann und
Albert, Prinz Karl von Bayern und der Herzog von Braun-
ſchweig. Am 19. September fuhr unſer König mit ſeiner Ge-
mahlin, die vom 18. September aus Dresden gekommen war, imoffenen Wagen von Lauchſtädt nach Halle, beide nahmen Wohnung
im Hauſe des Geh. Medizinalrates Prof. Dr. Krukenberg, und
fuhren von hier aus in das Manövergelände und wieder zurück.
Am 21. September abends reiſten die Majeſtäten mit ihren
Gäſten nach Merſeburg. Am 23. September fand unweit von
Halle zwiſchen der Leipziger und Merſeburger Chauſſee eine große
Parade des 4. Armeekorps ſtatt.

Jm Frühjahr 1846 beſichtigte König Friedrich Wilhelm IV.
die Landwehrbataillone der Provinz Sachſen. Am 26. Mai traf
der König von Delitzſch hier ein und nahm wieder im „Kron-
prinzen“ Wohnung, beſichtigte am 27. Mai vormittags auf dem
Exerzierplatze vor dem Steintor die hieſige Linie und die Land
wehr. Auf Wunſch des Königs unterblieben Empfangsfeierlich-
keiten. Nach einem Beſuche des Jägerberges beſichtigte der König
die Moritzburg. Bei dieſer Gelegenheit wurde von ihm der Ge-
danke einer Wiederherſtellung der Moritzburg zu militäriſchen

Zwecken mit großer Wärme aufgenommen. Seine Teilnahme für
dieſe Burg hatte der König ſchon früher bewieſen. So kaufte er
1847 die Kapelle auf der Moritzburg, die als Niederlage diente,
von der reformierten Gemeinde (denen ſie König Jerome als
Eigentum überwieſen hatte) für 1000 Taler zurück. Aber noch
47 Jahre dauerte es, ehe die Kapelle (1894) wieder zu kirchlichen
Zwecken verwandt werden konnte. Noch am 27. Mai 1346 ſetzte
der König ſeine Inſpektionsreiſe fort.

Anläßlich der am 6. Juni 1846 ſtattgehabten Ein-
weihungsfeier derthüringiſchen Eiſenbahn fuhr
der König an dieſem Tage von Weißenfels nach Halle und wurde
hier am Bahnhofe von den ſtädtiſchen Behörden begrüßt. Eine zu

ſeinem Empfang errichtete Ehrenpforte war durch einen Gewitter-
ſturm gänzlich ihres Schmuckes beraubt. Der König kam an
dieſem Abend nicht in die Stadt, übernachtete in ſeinem Eiſen
bahnwagen und fuhr nach Berlin zurück.

(Schluß folgt in Nr. 4 der „Hall. Ztg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Januar.

Silveſterfeier in Halle.
Wie Weihnachten, ſo iſt auch der Silveſterabend ſehr verſchieden

gefeiert worden. Die Theater, Varietees, Hotels und Reſtaurants
hatten ihre Pforten geöffnet und ſie hatten ſtarken Zuſpruch. Viel-
leicht die größere Anzahl Menſchen hat aber die Silveſter-
nacht im eigenen Heim oder im engſten Bekannten- oder
Freundeskreiſe gefeiert. Dort wurde bei heißem Punſch und Pfann-
kuchen ſowie oft auch mit Bleigießen das neue Jahr abgewartet.
Schlag 12 Uhr fingen die Glocken an zu läuten, lautes „Proſit
Neujahr“ erſcholl auf den Straßen und überall beglückwünſchte man ſich
in üblicher Weiſe zum Jahreswechſel. Auf den Straßen ging es
natürlich nicht ohne den üblichen Radau ab, doch brauchte die Polizei
nicht einzuſchreiten. Die Muſikkapellen der beiden hieſigen Regimenter
entboten am folgenden Morgen den Hallenſern den üblichen muſikaliſchen
Neujahrsgruß. Unter klingendem Spiel ging es durch die Stadt bis
zu der Alten Promenade, wo vor der Wohnung des Herrn Diviſions
kommandeurs Exzellenz von Werda abgeſchlagen wurde.

Zum Aerzteſtreit in Halle a. S. Der Vorſtand des
Knappſchaftsvereins der Saline Halle hat mit dem
Verband Halleſcher Kaſſenärzte einen 5jährigen Ver
trag auf dem Boden der freien Aerztewahl abge-
ſchloſſen.

Dienſtjubiläum. Am 1. Januar beging der Polizeiſergeant
Otto Kahl hier das Jubiläum der 25 jährigen Amtstätigkeit als
Polizei-Exekutivbeamter der Stadt Halle a. S. Der Jubilar ſteht in
ſeinem 59. Lebensjahre und iſt der älteſte uniformierte Beamte unſerer
Stadt. Er hatte im Jnfanterie-Regiment Nr. 72 zu Torgau 13 Jahre
lang ſeiner Militärpflicht genügt und widmete ſich dann am 1. Januar
1885 dem Polizeicxekutivdienſt, welchen er mit Gottes Hilfe bei voller
geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit mit großer Freude und Hingebung
bis jetzt verſehen konnte. Er erfreut ſich nicht nur bei ſeinen Kollegen,
ſondern auch in weiten Kreiſen des Halleſchen Bürgertums größter
Beliebtheit. Jm Dienſt als Beamter zeichnete er ſich durch ruhiges
und beſonnenes Verhalten ganz beſonders aus, Eine beſondere Ehrung
hat dem Jubilar die Vereinigung der Polizeibeamten zu Halle a. S

ca. 21 500 Stück ca. 17 500O Stück

umungs usverkauf
ca. 8 7 O Meter

Schür2zen,
Besonders empfehlen

ba Hausschürzen Tun We 26 r.
Wachstuch-Schürzen re a 28 pr.
pr. Satin-Kinder-Hänger Seter 39 pr.
Iändel-Sehürzen 2 n u 68 r.
Iaussehürzen Velnt arn. Seet 98 r.
Cingham-Kleiderschürzen Sar 98 r
Veisso Iändelsehürzen ren Suuer 98 r.
Blusen-Damensehürzen v 15.

Konfelction,
Besonders empfehlen:

p. Damen Kostüme Prine Se bis 7 J.
Salon Kleider a, best. n r 169

Ballkleider a e n
Abendwmäntel u. Dapeg re 577.
Sebhwarzo Paletots und Jaebetts F. r

jetzt 42.00 bis M.Samt- u. Plüveh-Jachettg“ en

v Darb. Paletots? mod. Winterstoff, engl. Art auch se
u. Längen jetzt 15.00 bis I II.

2

Seicienstoffe,
Besonders empfehlen

Ein in allen Farben, hervorragenderPosten Taffet Gelegenheitskauf Meter 98 Pf.

Blusem-Seide modoerne Streifen v
Meter

Chiné- Seidle grosse Musterauswahl 1
Meter

Damassé Sie Weter 200 233
schwarz, reine Seide, 35n Taffet-Chiffon solide Qualität Moeter l II.

j ch warz, reine Seide, prima 138m Merveilleux Qualitit Meter 2.25 1.95 1 II.

Taffet Prima schwarz, reine re z SMeter 1.7
blau grüne Karos, Neu- 150Blusen-Seide e Meter l II.

h e

Einpostenllörren -Hosenträg P ye Scnee Wo via t.

Bunte IIerren- Oberhemden fette r.

Herren- Hüte Tee Seuel 2.25 bis 99 31.

Harabut-Boas en 6.50 550 vie Z.
Uufflon-Stolag c Stner 12.50 vie 45

Iädehen-Kapotten e 48 r.
Kinder-Häubohen getr 730 25 r.
latr.- u. Lieler-Hütren erst vaters 25 r

Iüll-u.Spachtelstoffe gut T äho O v.

Bogensehirme h gen Jerze Sinn 391.

La. 19 500 eter

ea. 30 500 Stüek
Damen-, Herren u. Kinder- Wäsche
nur orelhiaseige Qualitäten, bestehend aus feineren Damen-Tag-

und Nachthemden mit Madeira Stickereien und Durchbruch-
arbeiten, ferner feineren Beinkleidern, Piqué-Jacken u. -Röcken,

Herren- und Kinder wäsehe etc. etc.

zu enorm billigen Preisen.

Tep pie he

enorm billig.
Obige Zahlen geben die Vorräte an, welche bei
Beginn des Salson-Räumungs-Ausverkaufes demselben

übergeben sind.

nur bestbewüähbrte, vorzügliche Qualitäten.
Besonders empfehlen 4 Serien.

Serie I Soerie II Serie III Serie IV
Meter f. Meter Pf. Fenster Fenster

Tüll- Gardinen
5540.,

perten Theater-Schals a ar 68
Boek-Volants 2:20 Seit 228 118 120 126 685 r.

orart-Bälfehen Schenen Sir 7e z 10 25 r.

Waseh- Unterröcke reneete V Stern r.

Unterröcke vent n Bern gerze seuet 98 re

geostrikte Handschuhe J e 38 25 r.
Tribot-llaudehuhe Jerze ren 42 29 re

Damen-6lacés fahrten jetzt an I.
Damen-Strümpfo Jede her 88 uns 78 r.

Berren-Socken r P paur 5 r.

leschäfthans J. EW N.
e alle a. S., Marktplatz 2 u.
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dargebracht, indem ſie ihm durch eine Abordnung neben Glückwünſchen
ein Geſchenk, welches ihm im ſpäteren Ruheſtande nützlich ſein ſoll und
durch die Geſangsabteilung ein Ständchen am Vorabend darbringen ließ.

Ein vergeblicher Proteſt der Halleſchen Freien Studenten
ſchaft. Bekanntlich hatte der Rektor der Univerſität Halle verboten,
daß „Genoſſe“ Dr. Südekum in der Freien Studentenſchaft einen
Vortrag halte. Gegen das Verbot wollen die Mitglieder des Halleſchen
Alten Finkenverbandes und die Zentralſtelle des Verbandes „Freie
Studenten“ in Leipzig eine Beſchwerde an den akademiſchen Senat in
Halle und an das preußiſche Kultusminiſterium richten. Da wird man
ſich wohl vergeblich bemühen.

Die Weihnachtsfeier der Schülerwanderungen Halle Süd
fand am Donnerstag in dem ſtark überfüllten „Bellevue“ Saal ſtatt
und hatte einen großen Erfolg für die gute Sache zu verzeichnen.
Die Kinder gaben in einer Fülle muſikaliſcher Vorträge, die unter
Leitung des Herrn Muſiklehrers Kehling ſtattfanden, ihr Beſtes
und errangen auch mit den deklamatoriſchen, geſanglichen und theatra
liſchen Aufführungen wohlberechtigten Beifall. Die Begrüßungsanſprache
eines Vorſtandsmitgliedes des Elternvereins forderte alle Eltern der
wanderluſtigen Mitiel- und Volkeſchüler zum Beitritt auf, da der
niedrige Mindeſtbeitrag von 15 Pfg. monatlich allen die Unterſtützung
der guten Sache, von der ihre Kinder ſo viel Nutzen haben, ermöglicht.
Die Feſtrede des Schriftſtellers Kurt Diete behandelte Weihnachten
als das Feſt des Lebens und der Liebe, hob ſeine Bedeutung auch für
die Erwachſenen hervor und forderte, daß die Liebe im Leben ebenſo
groß geſchrieben werde wie dieſes ſelber. Eine Verloſung von hundert
guten, billigen Büchern aus der Dürerbude ſchloß ſich an. Am
7. Januar, Nachmittagsfahrt nur für 12 bis 14jährige, Treffpunkt
t /3 Uhr Paradeplatz

Der Fraueubverein zu Diemitz veranſtaltete den Armen des
Ortes im „Deutſchen Kaiſer“ eine Weihnachtsfeier. 30 bedürftige Leute
ind Kinder wurden mit Kleidungsſtücken und dergleichen beſchenkt und
zußerdem bewirtet.

Preußiſcher Beamtenverein. (Pr. B.-V.) Der Licht
bildervortrag des Herrn Prof, Dr. Edler findet am 6. Januar
abends 8 Uhr in den „Thaliafeſtſälen“ ſtatt. Alle Freunde
der wunderbar ſchönen Alpenwelt werden auf dieſen Vortrag, der das
Berner Oberland und das Ober-Engadin alſo die ſchönſten Teile
deutſcher Alpenlande betreffen wird, nochmals aufmerkſam gemacht.
Eintrittskarten zu 10 Pfg. ſind wie bisher in den Verkaufsſtellen des
Beamten konſumvereins, beim Vereinskaſſenführer, Hagenſtraße 6
(von 5--6 Uhr nachm.) und am 6. Januar in den „Thaliafälen“ am
Saaleingange von 7 Uhr abends ab zu haben.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Verein für Erforſchung des
vaterländiſchen Altertums und Erhaltung ſeiner Denkmale ladet
für den 3. Januar zu einer Generalverſammlung nach dem
Hotel „Kronprinz“ ein. Tagesordnung: Bericht über den bis-
herigen Verlauf der Statutenangelegenheit, nochmalige Beſchluß-
faſſung über das neue Statut und zugleich über die Eintragung
des Vereins in das Vereinsregiſter und Neuwahl des Vorſtandes.

Proteſtverſammlung. Von hieſigen ſechs Vereinen iſt für
Mittwoch in den „Thaliaſälen“ eine öffentliche Proteſtverſamm-
lung gegen die Geſetzesvorlage „Gegen Mißſtände im Heilgewerbe“
anberaumt. Redner iſt Herr Redakteur Paul Schirrmeiſter aus Berlin.
Das Geſetz richte ſich, davon wird auegegaugen, nicht nur gegen die
nichtapprobierten Heilkundigen, ſondern auch gegen Fabriken und
Händler von Kiäftigungs- und Nährmitteln für Erwachſene und Kinder,
gegen Redakteure, Schriftſteller, Vortragende, Vereine, Badeanſtalts
beſitzer, Maſſeure uſw., gegen jeden, der ein Heilmittel oder Heilver
fahren für Menſchen oder Tiere empfehle.

Die Glaſer-Jnnung zu Halle a. S. hält nächſten Mittwoch
nachmittags 4 Uhr im Vereinslokal „Mars-la-Tour“ ihre erſte dies
jährige Quartalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.
ein Vortrag des Herrn Generalvertreters Uhlmann von der
Hammonia, Glasverſicherung, über Wohnungs Glasverſicherung und
eine Vorbeſprechung über den Thüringer Verbandstag,
welcher im Mai in Pößneck abgehalten werden ſoll. Darnach wird
Herr Obermeiſter Renner einen Vortrag halten über die Weltaus-
ſtellung Brüſſel.

Der Verein ehemaliger Grenadiere hält am 5. Januar ſeine
Monatsverſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtr. 7, ab. Kameraden,
welche bei einem Grenadierregiment gedient oder geübt haben, ſind will
kommen.

Popnulärwiſſenſchaftliche Vortragskurſe. Jn der Zeit vom
11. Januar bis 18. Februar werden im großen Hörſaale des Seminar-
gebäudes der Univerſität zwei populärwiſſenſchaftliche Vortragskurſe
abgehalten, und zwar werden Herr Lektor der Vortragskunſt
Dr. Geißler in ſechs Vorleſungen mit Rezitationen über „Formen
der Dichtkunſt“ (Lied, Novelle, Ballade und Romanze, Märchen
und Legenden, Fabel und Parabel, Schwänke und Schnurren und
Herr Dr. Sauerlandt, Direktor des Städtiſchen Muſeums für Kunſt
und Kunſtgewerbe, in fünf Lichtbildervorträgen über „Albrecht
Dürers Holzſchniitte, Kupferſtiche und Hand

eichnungen“ ſprechen. Eintrittskarten für jeden Kurſus 2,40 Mk.,
r Mitglieder des Volksbildungevereins 1,50 Mk., ſind bei Herrn

Kittelmann, Seminargebäude, zu haben. Kurſus I findet Mitt-
wochs, Kurſus U Sonnabends abends 8! Uhr ſtatt. Näheres im
heutigen Auzeigenteile.

Volksbildungsverein. Am 11, Januar beginnt der Vortrags
kurſus des Herrn Lektor Dr. Geißler. Das weitere Januar-
programm iſt aus dem Anzeigenteile erſichtlich.

Walhallatheater. Das Volk will nicht mehr Anregung, es
will Aufregung. Wer ihm ſolche in einer Form zu bieten vermag,
daß alle Sinne dabei in Mitleidenſchaft gezogen werden, der hat den
Erfolg. Kann das auf eine gewiſſe leichte, anmutige Weiſe geſchehen,
wie das die Franzoſen ſo meiſterlich verſtehen, um ſo beſſer, dann hat
man einen willkommenen Entſchuldigungegrund für die Begünſtigung
dieſer Ergötzungen. Und darum auch unſere Vorliebe für franzöſiſche
Stücke, die heute weit ſchärfer auegeprägt erſcheint, als zu den Zeiten
des Rokoko, als Leſſing mit ſeiner Lebensarbeit gegen das Franzöſiſche
in unſerem Weſen einſetzte. Dieſe Vorliebe für das Franzöſiſche von
heute iſt nicht ſo ſehr bedingt von einer etwaigen feineren Behandlung
des gegebenen Stoffes durch die Franzoſen, ſondern ſie gründet ſich auf
den Umſtand, daß die Franzoſen an Eindeutigkeit in ihren Komödien
dem auch ſchon mit Zweideutigkeiten genugſam bekannten deutſchen
Michel noch beträchtlich über ſind. Wir Deutſchen ſind ſo lernbegierig
und ſo gucken wir unſerm weſtlichen Nachbar gern alles ab, was der

Kampf ums Daſein aufgepeitſchten Nerven dieſe Ablenkung brauchen,
um ſich durch die Aufregungen anzuregen und allmählich zu beruhigen.
Dieſe Nerventherapie geht zwar nicht vom Nervenarzt aus, aber die
Menſchen ſelber betreiben dieſe Art Kurpfuſcherei, weil ſie ihnen Be
dürfnis iſt und Freude macht. Da es einem aber mit ſolchen
Beruhigungsmitteln ergeht wie dem Arſenikeſſer: man braucht immer
größere Mengen, wenn ſtets wieder dieſelbe Wirkung erzielt werden
ſoll, ſo werden die Fabrikanten derartiger Nervenberuhigungsmittel,
die Dramatiker, bald am Ende ihres Lateins angelangt ſein, denn
höher gehts nimmer. Das Menſchenmögliche in ſolcher „Anregung“
iſt bereits geleiſtet. Es gibt auf der Bühne nichts mehr Verborgeues,
man kennt ſich in und auswendig. Man zieht ſich auf der Bühne
aus und an und iſt ganz „wie zu Hauſe“, Jch glaube, man wird
künftig, wenn erſt über die jetzige Periode die Ueberſättigung hinweg
geſchritten iſt, wieder dazu kommen, daß man ſich nicht ſolche „Blößen
gibt“, wie das jetzt zum Vergnügen der Zuſchauer geſchieht, weil man
am Ende die alte Erfahrung wieder entdeckt, daß das Verborgene
anziehender iſt, als das, was offen zutage liegt. Die Höhe der jetzigen
Entwicklung in der erörterten Richtung haben zweifellos die vier
Einakter erklommen, die geſtern Sonntag zum erſten Male im Walhalla
theater von dem „Original-Pariſiana-Enſemble“ auf-
geführt wurden. Dieſe Stücke führen die Bezeichnungen „Turf-
geheimniſſe“, „Verbotene Frucht“, „Ein wenig Muſik“, „Los Nr. 33“.
Von dieſen vier beſitzt Nr. 3 die Eigentümlichkeit, daß darin kein weib
liches Weſen vorkommt, ſondern es wird nur eine Komödie geriſſener
Gauner aufgeführt. Dafür fehlte es den anderen „Dramen“ nicht an
dem, was „gefällt“, und ſo ward denn jedes Stück mit großem Beifall
aufgenommen. Die Darſteller machen ja auch ihre Sache ganz aus
gezeichnet, ihnen könnte es nicht als Schuld beigemeſſen werden, wenn
die Aufführungen nicht befriedigten. Aber, wie die vielen Hervorrufe
bewieſen, man fühlt ſich fortgeriſſen, „begeiſtert“v, man hatte eine
„Senſation“. Und darum wird Walhalla in den nächſten 14 Tagen
ein ähnliches Bild wie geſtern aufweiſen da kein Platz mehr zu

erhalten war. er.Apollo-Theater. Das neue Jahr brachte im Variété a
Riebeckplatz einen neuen Spielplan, der ſich an Reichhaltig'eit und
Gediegenheit ſehen laſſen kann. Fräulein Friedel Brianelli er
öffnet den Abend mit Liedern voller Lebensluſt in pikanter Vor
tragsweiſe. Der ſchlanken Grazie der koketten Vortragskünſtlerin
folgte die bis zur ſicherſten Beherrſchung entwickelte männliche
Kraft in dew Schleuderbrett-Akrobaten und Exzentrics der vier
Americos. Auch hier bewundert man willig trotz aller Kraftent
faltung die Schönheit der Linie, die ſich in ihren Luftſprüngen
offenbart. Durch ein ſehr romantiſches Vorſpiel wird uns darauf
die Macht der Muſik mimiſch vor Augen geführt. Nach ſchneller
Verwandlung der Bühne in einen prächtig illuminierten Säulen-
ſaal treten dann die beiden kleinen Schweſtern Edith und Herta
Althoff auf, um durch ihre Vorträge am Flügel und Harmonium
die Macht der Muſik weiter auf Herz und Ohr wirken zu laſſen.
Durch ſo kleine zarte Kinderhände edle klaſſiſche Muſik in ſo ge
wandter Technik geſpielt zu hören, war wirklich ein reiner Genuß.
Das Publikum überſchüttete die zierlichen Künſtlerinnen darum
auch mit lebhafteſtem Beifall. Schönheitskultus treibt auch
Mademoiſelle Hero, die in ihren entzückenden plaſtiſchen
Stellungen als lebendes Bild durch die Schönheit ihrer Körper-
linien wirkt. Unſere durch die Torheiten der Mode irregeleiteten
Augen können ſich hier an wirklicher Körperſchönheit, unterſtützt
durch zauberiſche Lichtwirkungen, erfreuen. Den Schluß des
Abends bildet die zweiaktige Burleske „Der Herr Marquis“
von Leonhardhy Haskel. Wie die ſich eilig überſchlagenden Wellen
eines Waſſerfalles, p. folgen hier die komiſchen Situationen ein
ander und der beluſtigende Vorwurf des Stückes, dem eine eng-
liſche Novelle von Oliver Beth, „Der unrechte Graf“, zu Grunde
liegt, bietet andauernd Gelegenheit dazu. Zum Schluß ver-
wandelt ſich die Sache in eine richtige Lauf- und Raufkomödie,
die unter nicht endenwollender Heiterkeit des Publikums zu Ende
geht. Die Mitglieder des Haskeſchen Enſembles, vor allem aber
hier Frl. Leni Siedler als Suzanne und Leonhardy Haskel als
Moritz Gurke, ſpielten vorzüglich.

Der erſte Künſtler-Märchenabend im Walhallatheater in
Halle a. S findet am 4. Januar ſſatt.“ Wie uns die Direktion mit
teilt, wird Wilhelm Elobes „Rotkäppchen“ mit Bildern von
Arpad Schmidhammer, „Der Froſchkönig“ mit Bildern von Ernſt
Liebe mann, „Frau Holle“ mit Bildern von Fritz Kunz, „Snee
wittſchen“ mit Bildern von F. Jüttner zum Vortrag bringen. Zum
Schluß: „Die Himmelfahrt des Heinz Sauſebraus“
von C. Ferdinands, mit den köſtlichen Bildern von Arpad Schmid-
hammer. Der Märchenabend beginut um 4 Uhr nachmittags. Der
Kartenverkauf läßt bereits jetzt auf ein dicht beſetztes Hans ſchließen.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittag findet
Künſtlerkonzert ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Der Neujahrstag brachte für die Be
ſucher der Konzerte eine Nenerung, denn die Sonntagsnachmittags-
konzerte werden von nun ab nicht mehr vom Orcheſter der 36 er,
ſondein von dem der 75 er ausgeführt werden. Und eins ſoll gleich
zu Anfang geſagt ſein das Orcheſter überraſchte durch ſeine Leiſtungs
fähigkeit, die eben nur mit einem ſo guten Muſikermaterial zu er
reichen iſt. Das Programm war vom Muſikmeiſter außerordentlich
geſchickt zuſamm ngeſtellt, hatte jede Geſchmacks ichtung berückſichtigt
und verſehlte ſomit auch ſeine Wirkung beim Publikum nicht, das
ſtürmiſch opplaudierte. Nach der „Tannhäuſer“-Ouverture wurde ein
mächtiger Loibeerkranz mit breiter roter Schleife überreicht, der
„dem ſchneidigen Muſikmeiſter zum Willkommen im Zoo, Neujahrs-
tag 1911, von Freunden und Freundinnen“ gewidmet war. Auch ein
Strauß wurde ſpäter voch überreicht.

Die Bewirtſchaftung des Reſtaurants Zoologiſcher Garten
iſt ſeit 1. I77rr auf den Traiteur Erich Schrade, bisher in
BerlinRixdorf, übergegangen. Herr Schrade genießt den Ruf
hervorragenden Könnens, das er ſich durch ſeine langjährige
Tätigkeit in erſten Häuſern aneignen konnte. Der heutige An
zeigenteil bringt die Ankündigung der Geſchäftsübernahme, aus
der auch hervorgeht, daß Herr Schrade eine feine Stadtküche be-
treiben wird.

40 Jahre Gaſtwirtſchaft. Das bekannte Reſtaurant Pilſener
Urquell“, vordem zum „Pilſener“ benannt, in der Barfüßerſtraße,
konnte am Neujahrstage auf ein 40 jähriges Beſtehen zurückblicken.
Der erſte Wirt war Gaſtwirt Meißner, welcher vordem die Bewirt-

an Tollheiten ausheckt. Und je toller dieſe Tollheiten, um ſo mehr ſ chaftung von Bauers Brauerei-Gaſtwirtſchaft in der Rathausſtraße
befriedigen ſie uns. Wir reden uns dann ein, daß unſere von dem inne hatte. Jhm folgten nacheinander die Gaſtwirte Meyer, Töpel,

Hoffmann und Kaufmann, welcher die Gaſtwirtſchaft im Jahre 189
übernahm und 1902 nach dem jetzigen Lokal, gegenüber dem früheren,
das einem Neubau Platz machen mußte, überſiedelte.

HalleHettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft. Die Betriebseinnahmen
der Eiſenbahnen ſtellten ſich im November 1910 im Perſonenverkehr
auf 17 430,95 Mk. (im November 1909 auf 16 750,70 Mk.), im Güter-
verkehr auf 88 719,40 Mk. (77702,15 Mk.), in ſonſtigen Einnahmen
auf 1416,46 Mk. (1322,23 Mk.). Die Geſamteinnahmen betrugen
107 566,81 Mk. (95 775,08 Mk.). Jm November 1910 waren die
Einnahmen mithin um 11 791,73 Mk. höher als im gleichen Monat
des Vorjahres. Die Geſamteinnahmen betrugen in der Zeit vom
1. April bis 30. November 1909 680 548,76 Mk., in der gleichen Zeit
des Jahres 1910 674 121,22 Mk. Jm Geſchäftejahr 1910/11 weniger
6427,54 Mk.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen haben be
tragen Dezember 1910 41 918,75 Mk. gegen Dezember 1909
40 258,40 Mk., mithin mehr 1910 1660,35 Mk. Die Geſamt-
einnahmen haben betragen: Januar Dezember 1910 526 415,10 Mk.
gegen die gleiche Zeit 1909 520 676,15 Mk., mithin mehr 1910
5 738,95 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle be
trugen vom 1. bis zum 31. Dezember 1910 81563,00 Mk., vom
1. bis zum 31. Dezember 1909 74 377,63 Mk. mehr 1910
7.185,37 Mk. vom 1. Januar bis 31. Dezember 1910
976 760,77? Mk. vom 1. Januar bis 31. Dezember 1909
886 482,47 Mk., mehr 1910 90 278,25 Mk.

Volkobibliothek. Da ſich einige freiwillige Hilfskräfte in den
Dienſt der Volksbibliothek geſtellt haben, iſt ſie von jetzt ab des Abends
eine Stunde länger, nämlich von 6 bis 2,9 Uhr geöffnet.

Silveſterleid und Neujahrspeſſemismus. Der Arbeiter
Willy M. hatte von der Gelegenheit, in der Silveſiternacht gratis und
franko Grog zu ſich nehmen zu können, einen zu ausgiebigen Gebrauch
gemacht. Er geriet in der Trunkenheit in eine ſo weltſchmerzlicheStimmung, daß er im „grauen Elend“ und vi lleicht aus Furcht vor

einem zu freundlichen Empfang in ſeinem Heim am Mittag des
Neujahrstages beſchloß, ſeinem Leben durch einen Sprung von der
Cröuwitzer Brücke in die Fluten der Saale eine Ende zu machen.
Er wurde jedoch von hinzukommenden Spaziergängern an ſeinem
Vorhaben gehindert und nach der nächſten Polizeiwache gebracht, wo
er verblieb, bis er wieder nüchtern war. Ein weiterer Selbſtmord-
verſuch wurde ebenfalls geſtern, am Abend, an der Schieferbrücke vor-
genommen, hier allerdings aus einem anderen Grunde. Aus Liebes-
gram ſtürzte ſich eine junge Arbeiterin in die Saale, wurde jedoch
von herbeieilenden Perſonen dem kalten Naß entiiſſen. Da bei der
Kühle des Waſſers eine Erkältung zu befürchten war, wurde das
Mädchen mit dem Krankenwagen der Klinik zugeführt. Hier war
Liebeskummer die Urſache des betrüblichen Vorganges. Das Mädchen
hatte jedenfalls in der Silveſternacht erfahren, daß der Schatz untreu
geworden ſei.

Unfall. Beim Hinauftragen eines ſchweren Kleiderſchrankes
ſtürzte am Sonnabend in einem Hauſe der Lindenſtraße der Arbeiter
Dietrich ab, er ſo wenig wie ſein Hintermann vermochten den ſchweren
Schrank zu halten, der im Stürzen Dietrich auf die Beine fiel und
dann die Treppe hinabpolterte. Dietrich ward ſtark verletzt, auch der
Schrank wurde erheblich beſchädigt.

Der Alkohol. Der Schachtarbeiter Wilhelm Geißenmeyer hatte
den Silveſterabend zu ausgiebig gefeiert, und ſo ſank er in der
Trunkenheit in der Zietenſtraße auf den Bütrgerſteig und blieb be-
ſinnungslos liegen. Dabei hatte er am Kopfe Verletzungen erlitten,
die von Dr. med. Rammelt verbunden wurden. Jm ſtädtiſchen
Krankenwagen ward G. in ſeine Wohnung gebracht.

Körſen- und Handelsteil.
y. Von der Berliner Börſe. Auf Grund 8 40 des Börſen-

geſetzes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen 20 000 000 c. 4 An
leihe der Stadtgemeinde Dresden vom Jahre 1908 und
3 000 000 C. 4 Schuldverſchreibungen Ausgabe IX des Pro
vinzial verbandes von Pommern.

y. Konkurs der Niederdentſchen Bank. Wie aus Münſter
gemeldet wird, beſchloß eine Verſammlung von Aktionären der Nieder
deutſchen Bank, gegen die Berliner Handels geſellſchaft
die Regr ßklage anzuſtrengen. Jnſolge des Zuſammenbruchs der
Niederdeuntſchen Bank iſt auch die von ihr gegründete Kunſt gewerb-
liche Aktiengeſellſchaft in Bonn in Schwierigkeiten geraten
es wird außeigerichtliche Liquidation angeſtrebt.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Der um die Ent
wicklung des Jnſtituts hochverdiente Herr Geheime Juſtizrat
Dr. jur. Adolf Braun iſt ſeiner leidenden Geſundheit wegen
nach mehr als 33jähriger Wirkſamkeit mit dem 31. Dezember 1910
aus dem Vorſtand des Jnſtituts ausgeſchieden. Herr Direktor
Fritz Hartmann in Berlin iſt zum Mitglied des Vorſtandes
der Bank ernannt und mit der Leitung der Berliner Zweig-
niederlaſſung beauftragt worden.

Kaliſyndikat. Die Gewerkſchaft „Einigkeit“ iſt
mit Zuſtimmung der Virginia Carolina Chemical Co. (Südtruſt),
welche den weitans größten Teil ſämtlicher Kuxe beſitzt, dem Kali-
ſyndikat mit ihrem Abſatz ſeit 1. Mai 1910 beigetreten.

—-y. Gewerkſchaft Johannashall. Der Grubenvorſtand teilt
mit, daß bei den Aufſchlußarbeiten auf Johannashall das Kar-
nallitlager an verſchiedenen Stellen mit dem guten Chlor-
kaliumgehalte von 15 bis 18 Proz. angefahren iſt. Der Schacht der
Gewerkſchaft Wils hat die Teufe von 204,5 Metern erreicht
ne z in Tübbings ausgebaut; die Waſſer ſind vollſtändig abge-

oſſen.
—-y. Zuckerfabrik Kruſchwitz. Der Vorſtand teilt auf eine An

frage mit, daß der Grund des Kursrückgangs der Aktien wohl
auf die niederen Zuckerpreiſe zurückgeführt werden dürfe. Der Plan
d s Baues einer Konkurrenzſabrik entbehre jeder Grundlage. Den
Schadenerſatzprozeß, deſſen Objekt auf etwa 200 000 C beziffert wird,
habe das Unternehmen in zweiter Jnſtanz gewonnen.

y. Das Blechwalzwerk Schulz Knaudt, Eſſen (Ruhr) wird
vorausſichtlich auch für 10 keine Dividende ausſchütten.

—-y. Allgemeine Berliner Omnibus-Aktien- Geſellſchaft. Die
Verwaltung ſchätzt nach den vorliegenden Betriebsergebniſſen die
Dividende für das Jahr 1910 auf 6 Proz. unter Aufrecht-
erhaltung des Vortrages in letztjähriger Höhe.

—-y. Syndikatsauflöſung. Die Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kalk-
werke haben beſchloſſen, das Syndikat aufzulöſen. Zum Liqui-
dator wurde der bisherige Vorſtand ernannt.

rosser Aehraus
hat heute begonnen!

Jedes Jahr
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Zuckerberichte.
g Magdeburg 2. Janrar (Ei W er Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,56-8,70.Nachprodukte 7509, ohne Sack 6,90-—-7,05. Tendenz: ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß 18,76-19,00,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50-18,75
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Janua 8,97 G, 9,00B. Mai 9,22 G, 9,27 B.
Dezember 9,05G, 9,10B. Auguſt 9,406G, 9,45B.
März 9,12 G, 9,17 B. Okt.Dez. 9,42 G, 9,47 B.

Tendenz: ruhig
Hamburg, 2. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 8 974 G. Mai 9,256G.
Februar 9 072 G. Auguſt 9,45G.
März 9,12 G. Oktbr.Dez. 9,47 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 2. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

März 57 September 57
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 2. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt begann das neue Jahr bei ſtillem Geſchäft

in feſterer Haltung. Weizen ſtellte ſich im Anſchluß an das Aus
land und auf Deckungen bei Mangel an Abgebern höher. Auch
für Roggen beſtand einige Kaufluſt. Futterartikel waren wenig
verändert. Rüböl gab leicht nach. Wetter: ſchön.

Getreidevorräte am 31. Dezember: Weizen 3053 To. (unver-
ändert), Roggen 9683 To. (mehr 12 To.), Hafer 12 574 To. (mehr
1765 To.), Gerſte 8877 To. (weniger 1042 To.), Mais 9167 To.
(weniger 1596 To.

Weizen, ſtill. Mai 204,25 Ac, Juli 204,50 September
Roggen, ſtill. Mai 155,50 Juli 157,25 AC,

September M. Hafer, ſtill. Mai 155,00 Ac, Juli
A. Mais, ſtill. Mai 132,00 Ac, Juli A. Rüböl,

geſchäftslos. Mai AC, Juli A.
Berliner Fondsbörſe.

Ber'in, 2. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe begann das neue Jahr in allgemein ruhiger Hal

tung. Während ſich für Banken, Transport- und Schiffahrts-
werte regere Kaufluſt zu erhöhten Kurſen zeigte, waren Montan
werte durchgängig ſchwach veranlagt, und es zeigte ſich auf dieſem
Gebiete ſtarker Abgabendruck. Dieſer erfuhr im Verlaufe recht
erhebliche Verſchärfungen durch den ungünſtigen Kohlen und
Eiſenmarktbericht und Meldungen über eine weitere Ausdehnung
des Bergarbeiterſtreiks im Lütticher Revier. Da auch die Spe
kulation mit Blankoabgaben vorging, erfuhren die Kurſe auf
der ganzen Linie erhebliche Abſchwächungen, die ſich bis auf
ca. 3 Prozent beliefen. Durch die vom Montangaktienmarkte aus
gehende Ermattung wurden auch die übrigen Gebiete zeitweiſe
in Mitleidenſchaft gezogen; doch zeigten ſpeziell Banken verhält
nismäßig gute Widerſtandskraft. Beſonders feſt ſetzten ruſſiſche
Bankwerte ein, angeblich auf Petersburger Käufe. Aber auch
hier waren ſpäter Rückgänge zu verzeichnen. Lebhafte Nachfrage
zeigte ſich auch für Große Berliner Straßenbahn, die 1 Prozent
anzogen. Gute Haltung bekundeten auch Fonds, die durchweg
höher notierten. Für Elektrizitätsaktien trat auch Abgabeluſt
hervor, ſo daß auch hier Rückgänge zu verzeichnen waren. Oeſter-
reichiſche Werte waren bei mäßigem Verkehr gleichfalls abge

h re

ſchwächt. Die Stimmung wurde ſchwach; man ſprach btelfach bon
auch verſtimmte das Ausbleiben neuerZwangsliquidationen;

Privatdiskont 854 Proz.Käuferſchichten. Tägl. Geld 6 Proz.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Der verſchwundene Ballon „Hildebrand“.
Berlin, 2. Januar. Bis zum Mittag lag über den

verſchollenen Ballon „Hildebrand“ keine Nach
richt vor.

Todesfall
Berlin, 2. Januar. Der Bildhauer Uphues

iſt heute hier geſtorben.
Vom Kaiſer Franz Joſef.

Wien, 2. Januar. Nach der Korr. Wilhelm wohnte der
Kaiſer geſtern abend einem 1ſtündigen Familiendiner
in Schönbrunn in beſter Stimmung bei. Er unterhielt ſich
mit den Mitgliedern des Kaiſerhauſes angeregt und nahm
die Neujahrswünſche entgegen. Zur gewohnten Stunde be-
gab er ſich zur Ruhe. Die Nachtruhe war durchaus unge
ſtört. Der Kaiſer ſtand heute zur gewohnten Stunde auf
und erledigte nach dem Frühſtück die gewohnten Tages-
arbeiten. Sein Befindeniſtſehr gut und gibt nicht
den allermindeſten Anlaß zur Sorge. Man hofft, daß der
leichte Schnupfen in einigen Tagen behoben ſeim wird.
Wie bisher unterbricht der Kaiſer ſeinen Aufenthalt in
Schönbrunn nicht.

Schwerer Unglücksfall auf der Arlbergbahn.
J rnnsbruck, 2. Januar. Auf der Station Bluden z
der Arlbergbahn entgleiſte aus unbekannter Urſache eine
Lokomotive mit einem Schneezuge auf dem ſich acht Arbeiter
befanden. Drei wurden getötet und die anderen
ſchwer verletzt.

Ein franzöſiſcher Miſſionar getötet.
Paris, 2. Januar. Nach einer Meldung des franzöſi

ſchen Konſuls in Jünnanfu iſt der franzöſiſche
Miſſionar Pater Mérigot in Tſingeji bei Sipſong
chuthai am 20. Dezember getötet worden.

Zur Bewegung unter den franzöſiſchen Winzern.
Paris, 2. Januar. Wie aus Reims gemeldet wird,

veröffentlichte der Winzerverband der Champagne
einen Aufruf, in dem unter Hinweis auf die jüngſten
Ruheſtörungen die Winzer aufgefordert werden, ſich aller
Gewalttätigkeiten zu enthalten und vertrauensvoll die Er-
ledigung des Finanzgeſetzes abzuwarten, das den Forde-
wephe der Winzer in der Champagne Rechnung tragen

erde.
Exhumierung einer fürſtlichen Leiche.

Petersburg, 2. Januar. Das Gericht beſchloß die
Exhumierung der Leiche des Fürſten
Oginsky, der vor zwei Jahren in einem Dresdener
Sanatorjum verſchieden iſt. Es wird angenommen, daß
der Fürſt, der Millionen hinterließ, keines natür
lichen Todes geſtorben iſt.

e

Das ſpaniſchmarokkaniſche Uebereinkommen ratifiziert.

Madrid, 2. Januar. Die „Correſpondencia“ meldet aus
Tanger: Der Sultan Mulay Hafid hat das ſpaniſch-
marokkaniſche Uebereinkommen am 27. Dezember
ratifigziert.

Die Erderſchütterungen in Griechenland.
Athen, 2. Januar. Der Miniſter des Jnnern

beſuchte geſtern die von der Erderſchütterung in Elis be
troffenen Gegenden. Jn Lechena ſind faſt alle Häuſer zer
ſtört. Die meiſten Einwohner flüchton nach Patras und
Pyrgos. Die Erdſtöße ſetzen ſich fort; es regnet und hagelt.

Vier Hrizer getötet.
London, 2. Januar. Auf dem deutſchen Dampfer „Linden

fels“ ſind am 26. Dezember infolge Platzens eines Dampfrohres
vier indiſche Heige getötet worden. Ein fünfter Jndier iſt ſpäter
geſtorben.

Der Kaliſtreit.
New-York, 2. Januar. Nach einer Meldung des Sun

aus Waſhington richtete Staatsſekretär Knor durch den
Botſchafter Hill eine Note an die deutſche Regierung, in der
der Wunſch der Vereinigten Staaten ausgedrückt wird, den
Kaliſtreit auf diplommatiſchem Wege zu regeln.

Paris, 2. Januar. Jnfolge des Streiks, der unter
den beim Bau der transpyrenäeſchen Bahn beſchäftigten
Arbeitern ausgebrochen iſt, ſind zur Aufrechterhaltung der
Ordnung Truppen nach Foix abgeſchickt worden.

Petersburg, 2. Januar. Beim Roten Kreuz ſind
Unterſchleife in großem Umfange entdeckt worden.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 2. Jannar, früh 7 Uhr.

Te 3Haſt Tempe mperatur eOrt druck rawr Wind Wetter böchſer niedrig
Stand Stand S

Hallel) 766,83 SW 3 wolktg 3 1 0
Torgau?) 755,8 -2 8W 1 2 -2 2Nordhauſens) 54,7 0 W 1 nvolkenl. 2 1 1
Magdeburg 54,0 0 8 2 bedeckt s 2
Gardelegen“) 753,5 1 8 1 ſwolktg 4 0 2
Brocken eNachm. geringe Niederſchläge. Nachm. und nachts Schnee.

Nachm. geringe Niederſchläge. Nachm. Regen und Schnee.
5) Nachm. und nachts geringe Niederſchläge.

Das geſtrige Tief hat ſich ſüdwärts fortgepflanzt und an
Jntenſität wieder etwas zugenommen. Unter ſeinem Einfluß
ſind geſtern nachmittag verbreitete Niederſchläge (meiſt Schnee)
eingetreten, heute hat bei etwas ſinkender Temperatur meiſt Auf-
klaren ſtattgefunden. Da ſich das Tief weiter langſam ſüdwärts
fortzubewegen ſcheint, ſo haben wir ziemlich trübes, kälteres
Wetter mit Schnee zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 3. Januar: Meiſt bewölkt, kälter Schnee.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 3. Jannar Etwas kälteres, teils

heiteres, teils wolkiges Wetter, ſtellenweiſe etwas Schnee.
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Kursnmotierungen der Berliner Bör
Der ausſührliehe Kurszettol erscheint in der Früh- Ausgabe

se Vom 2. Sanuar, 2 Uhr nachmittags.
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89 (0. a. 97 15 e benden 160.90 W 25 rer 7 159,75 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehauseil Co., Halle a. S.eſtrische Hochbahn 12375 tet chwerte Pr,- Akt. 7 f4 Freußische gelednehn gen 10 Gr. Berliner Straßenbahn 19350 Angle-Ronfinental 199 lauter Elten 194,25 From. Dividende vorige letrie 83.800 biv dende rerige letzte o
4 ſeeee 10260 Hambarger Stfradenbahn 188.50 Anbalt. Koblenw. 133 25 Röülheimer Bergw. 177.2 “ichzizche Henia 7523 rote Ueipriger Straßenbahn 95 10 105,250253 o. v Havdebärger Strassendahn 178,50 äs. Vorzugsaktien. 115.00 eng Bodh -Ges. e. o r n 12107 C n wen er à Stein 288,0 eder Hehlen 198,90 z m Secie rin e a t lezriger klektr. Krabenbahn 13 121,0ob6232 Bad. Staots-Anſ. 1904 unyr, i2 Lemberg h. 28 Bergmann klektr. 338,00 oräd. Wolikämmerei s o0 n witz ar Pariartab t. 2050berer on in 4 an. 12 77 Warschau- Wiener 215 28 Beti.-Anh. erch. 158 a0 ddershl. B. los 25 4 Kröllw. Paplerf.-Obl. 98.,500 Börstewitz-Ratimaunnsäerfer St. I 0 20,5003 r n do. 06. 101 s ßaifimore and Ohio les go Berliner Elektrir.- Werke 189,50 g. kienind. s 70 an. Stratendahn-bt. ds. o. Vorr. 5 60,000

el leere helltez in weint nein 130 20 r m t e on r nre kamen. 4 en r eda. Staafs-Inl. v. 1880 82.50 e u lurt. o l in n ort do. d. o 100 ſör kerfabrit 10 12 Il s004 Fr. m 16 Lavxemd. Prinz Beinrichdahn o Befon- a. Novierb 171.90 Aleri 142,50 kKärdisderfer Zudterfabrſt r5 ken Gattin S in. 55 la ne n ehe eiten8 Fächsische Staats-Rente 64 00 alle Hettrtedter h. zm a t III osener vrit Axt.-Ges. e 8.60 4 C d. III be uBochomer Eutriehl 218.70 Rhein. w. 97.69 0. 688 259 g. Raawperuszinnerei 3 1135 179,5065 Wein nrit Hin 4 em. o so Dise nan i. r e z o u c Witzer fatt -öil. (97 alen ar 5 2 66 0orei zent 1882 51 4 Proz Nordhausen-Wernigerode 0bſ. 96.50 Ereupschw. r zu keit hast Bergweri 305. v am rin ehe l r los a die 3 197 63
P u e 95 bahn- P ä V do ahle Str. hein. Stahl e e 161.75 un urger taurke a zan r v S Bieenbahn-Prioritäten. do. of e Riedech 218.30 Pfdbr. Il unkündb. bis di 99.500Pertiand-Zementfabrit Halle 6 o 85.00B
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An- und Verkauf von Wertpapleren, Rinlösung von Conupons, Veor-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corxrent- u. Wechsel- Verkehr ota,
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Beginn neuer

Handelskaurse
Anfang Januar.

Finselunterricht täglich
in

xaufm. u. dandirtsch. Buch-
führung, Stenographie, Schön-

u. Maschinenschreiben.
Franus Wehmer, Poststr. I.

für Hand u. Kraftbetrieb, m. ünter-

blattauflauf u. Momentausrücker
ſind unſtreitig die beſten der Welt!
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnahmel! gern geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitz 156.
Größte Mangelfabrik. Preisl. grat.

letzten Tage
des I otal Ausverkaufs
wegen Abbruch des Hauses u. Wegzugs
zu jeden annehmbaren Preisen in

Zeleuchtungs-hegenständen

aller Art.

li. R. Kegel jun.,
Große Ulrichstraße 7.

einer höheren Lehranstalt.

Empfehlungen aus allen Kreisen

und Abiturientenprüfung.
Zeitersparnis,

3 nach O!I,

UII, 9 nach O III,

W Breslau III, Freiburger Strasse 72 W
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs Anstalt,

gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die
Einjährig-Frelwillig.-, Füähnrichs-, Seekadetten-, Primaner-
und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda

Streng geregeltes Pensionat mit
sorgſältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima,.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-

1910 bestanden, meist mit grosser

91 Prüflinge, nämlich 15 Abiturienten,
17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer

Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II,
2 nach U III,

Br Prospekt.

Viele vorzügliche
Halbjährliche Gymnasial- und

[86

18 nach
1 nach IV und 11 FEinjährige.

I Einfamilienhaus,
enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte-

raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.
Th. Lehmann G. WolM, Architekten,

2 Halle a. S., Alte Promenade S. [145

für die Provinz Sachſen,

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911 nimmt

Anhalt u. die thür. Staaten entgegen

Arbeitsuachweis der laudwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

2 a

Pa. Thüringer Stüchklalk zum VBauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk d den mnſchn. ſrentee

Pa. ZementkalI«c,
Kalk
Staublalkofferieren zu billigſten TagespreiſenSchraplauer Kalkkwerke A.-G., Halle a. s

Telephon 3429.

(Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

Eine 194
sorgenreie, ehrenwerte

Cxistenz
mit 5—6000 Mk. jährl.
Einkommen bieten wir
einem fleiß., ſtrebſamen

gleich welchenHerrn,
Berufes, der ſich nach
Selbſtändigkeit ſehnt.
Branchekenntniſſe nicht
nötig. Erforderl. Bar
mittel 1000 Mk. Ernſth.
chriſtl. Reflekt. erf. Näh.
unter D. W. 6714 durch
Rudolf Mosse, Dresden.

Selbſtändige
Exiſtenz

(Kein Laden!
Kein Kapital erforderlich!)

findet ſtrebſamer Herr oder
Dame als

Filialleiter
einer Verkaufsſtelle. Verdienſt
bis 6000 Mk. pro Jahr, eventuell
mehr. Streng reelle Sache,
paſſend für jedermann, gleich
viel ob in Stadt oder Land
wohnhaft. Geſchäft wird von
uns eingerichtet. Kenntniſſe
nicht erforderlich. Auch ohne
Aufgabe des Berufes als
Nebenerwerb zu betreiben.
Verſand von Nachnahmepaketen
(2- 3 Std. täglich). Proſpekte
gratis und franko. Anfr. zu
richten unter K. 4 an Allgem.
Anzeigen-Bureau, Leipzig,
Markt 6 I. [107

Kachel-defen,
Berliner u. Meissner etc.

C. Böhme, Scharrenstr. 8.
Tel. 2308.

Gegründet 1764.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [5748

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Es ſind preiswert zu verkaufen:
4 WellblechScheunentore

je m groß, wie neu,
1 Viehwage,

ſehr gut erhalten, und
70 Stück eiſerne Stallfenſter.
Fr. Gerstenberger, Schkeuditz.

Mehrere recht brauchbare

Arbeitg-
pferde

verkauft ſofort einzeln u. paarweiſe

Fuhrgeſchäft Georgſtraße 13.

Pferde zum Schlachtenkauft ſtets n Möbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

Beabſichtige [64drei ſtarke Arbeitspferde
und zwei Fohlen, l jähr.
zu verkaufen.

franz Hahndorf, Baalberge.

Wegen Nachzucht preiswert zu
verkaufen ein gutes, brauchbares

Arbeitspferd
(Däne, Rappe Jahre alt.

useh,
65] Burgſtaden bei Lauchſtädt.
n

Renommierte Rübenſamen-
züchterei ſucht Landwirte

Anbau vonZuckennübentamen

Günſtige Bedingungen; event. lang
jährige Verträge. Für 1911 werden
event. Stecklinge geliefert. W
unter Z. W. 436 an die Exped. d. Ztg.

J

h
G ſoWeh b v

[101

Perlaugte Perſonen

Selbſt. Leiter,
zunächſt Mitleiter eines großen
Getreide- u. Landesprodukten-
Geſchäftes, geſucht. Offerten
unter Z. u. 434 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [104

Suche zum 15. März oder
1. April zuverläſſigen, an ſtrenge

Tätigkeit gewöhnten, nicht unter
23 Jahre alten Verwalter auf

t von ca. 500 Mrg. Off. mit
Zeugnisabſchriften und kurzem
Lebenslauf an [105Joachimi, Freigut Gorsleben,

Halle--Hettſtedter Bahn.
Zum 1. 4. 1911 findet ein verh.,

kautionsfähiger [116Oberſ chweizer
Stellung bei hohem Lohn zu ca.
60 St. Großvieh u. etwas Jungvieh.

H. Henmre, Gutsb ſitzer,
Schwoitſch bei Gröbers.
Suche zum 1. März oder ſpäter

auf meine 1000 Mrg. große Ritter
gutspachtung in der Prov. Sachſen
mit Rübenbau und Viehzucht

einen Eleven
zur gründl. Erlernung der Landw.

Penſion nach l Off.u. M. II. 4000 an d. Exp. d. Zig.

Tüchtige Putverkäuferin,
die mit Mittel und beſſerer Kund

ſchaft umzugehen verſteht, findet
angenehme, dauernde Stellung per
1. 2. oder 1. 3. 1911. Meldungen
bitte Bild, Zeugnis und Gebgh 3
anſprüche beizufügen.I. Liehtengtein jr. Ja

Oſchersleben a. d. Bode.
Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Salzgrafenſtraße 2.
Unentgeltliene Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffuet an grktagen v. 81
und 36Sonnabends Don 8—3 Uhr;

Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und

3-6 Uhr, 187Sonntag von 1112 Uhr.

55

n

Für mein Kolonialwaren- u.
Laudesprodukten Geſchäft en
detail u. en gros ſuche ich zu
Oſtern einen 176liLehrling
mit guter Schulbildung. Koſt und
Logis im Hauſe.
Bernh. Barth., Kl Ulrichſtr. 10.

Geſucht für 1. März ein nicht zu

junges Mädchen
aus beſſerer Familie zum Em
pfang der Patienten und Hilfe-
leiſtung im Sprechzimmer von
Zahnarzt mit vornehmer Praxis.
Off. mit Lebenslauf u. Gehalts
anſprüchen unter B. P. 4990

an Rudolf Mosse, Halle.
Saub. Mädchen als Aufwartung gS ſof. geſ. Marktplatz 14, II. Etg.

Perrlonen-Angebotr.

Jch ſuche für einen Herrn, den ich
warm empfehl. kann, eine Stelle als

direkt u. d. PrinzipalVerwalter in intenſiver Rüben-

wirtſchaft. Zu näherer Auskunft
bin ich gern bereit. [146

Prof. Dr. Bode,
Halle a. S., Wielandſtraße 32 II.

Jch ſuche für meinen verheirat.

Buchhalter
infolge Aufgabe meiner Wirtſchaft
zum 1. April anderweit. Stellung.
Derſelbe iſt ſeit 19 Jahren bei mir
tätig, mit doppelter Buchführung
und den Gutsvorſtehergeſchäften
vertraut. Zu jeder weiteren Aus
kunft bin ich gern bereit. [15
Zöbigker b. Mücheln (Bez. Halle).

Braun, Rittergutsbeſitzer.
Suche z. 1. 4. 11 Stellg. i. Prov.
Sachſen als Adminiſtrator
oder ſelbſtändiger Jnſpektor, da
jetzige Stellg. eingeht. War nur
in langj. Stellg in Prov. Sachſen
und im Oſten. Bin 40 J. verh.,
kl. Fam. Pa. Zeugn. u. Ref. zur
Verfüg. Off. an Admin. Wägener,
Choyten bei Budiſch, Weſtpr.

Ledige u. verh. Kneqte,
Kuh u. Ochſenfütterer,

Tagelöhner- u. Arbeiter

familien hen Stenet
Martha Brandt, c

gewerbsmäßigesStellenvermittlerin
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Suche für meine Tochter vom
Lande, welche vor. Oſtern d. Schule
verließ, leichten Dienſt in beſſerem
Privath. in Plätten u. Handarbeiten
bewandert. Angeb an C. MHahn,
Leopoldſtraße 8 II. [171

Möbeltransporte jeder Art
und Größe unter Garantie.
Möbelaufbewahrung in ſtaub-
freien Einzelkammern. Züllimann

Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

Vermietungen.

Poſtſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,
Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,
Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.
Näh. daſ. im Bankgeſchäft. 98

Parterre-Wohnung,
3 Stub., 2 kl. St., Küche, Jnnen-kloſett, Mädchenk., Keller u. Boden
räume mögl. an kinderl. Leute per

1. 4. 1911 zu verm. Gr. Garten
am Hauſe. Mk. 675. Zu erfr.
Niemeyerſtraße 23 1 links.

von 4 groß. Zim. mit2 Wohnung Bad et ne
g ſchön. Veranda, elektr. Licht, in
c rr6- Hauſe, Gartenſ. an einz.

Herrn oder 1--2 Damen ſofort
8 W oder ſpäter zu vermieten.

O Gr. Steinſtraße 58 II.
Hoehherrschaltl. II. Dtage,

ſchönſte Lage im Zentrum,
beſtehend aus 9 Zim., Veranda,

X Gas, elektr. Licht u. reichlichemx Zubehör 1. April oder früher zu

X vermieten. Preis 2000 Mark.
X Alte Promenade 7. 1I177

x hLSeydlitzſtr. 19 ohne vis-à- vis)

herrſchaftl. Wohnung, 4 Zim.,
Balkon, reichl. Zubeh. u. Garten
benutz., modern eingerichtet, an
einzeln. Herrn od. Dame, eventl.

X einzelnes Ehepaar zu verm.
u 93, Ulrichſtr. 33

ſind die jetzt von Herrn Augen
arzt Dr. Berger bew. Räume: 33.,
X 2K., Bad, Veranda nebſt all. Zub.,

Gas und Zentralh., z. 1. 4. Il
anderw. z. v. Näh. daſelbſt III. Et.

Jm Damenheim Marien-
heim in Dessau ſind zwei
Wohnungen I. Klaſſe zu ver-
mieten. Näheres durch die
Oberin des Diakoniſſenhauſes.

Laurentiusſtr. 1, 1. Et.,
Zimmer u. r. Zubehör 1. 4.

5 hzb
[174

Geldverkehr.
90 III Mk auszuleihen auf nur

erſte feine Hypothek
zu ganz mäß. Zinſen ohne Verm.
Off. u. Z. c. 439 an die Exp. d. Ztg.

7000 Mark
zur mündelſicheren f. Hypothek auf
hochherrſchaftl. neues Grundſtück in
vornehmer Lage geſucht. Offert. u.

Z. e. 441 an die Exped. d. Ztg.
30 900 II. zur I. mündelſich.

Hypothek auf hoch-
herrſchaftl. Grundſtück. Wettiner
ſtraße ohne Vermittl. geſucht. Offunt. Z. g. 443 an die Exp. d. Zug

Suche für mein ſchönes Land-

[115 7

gut im Werte von 160000 Mk. eine
erſte Hypothek von 70000 Mk.
Offerten erbitte unter Z. k. 442
an die Exped. d. Ztg. [183

erhaltenStotterer er u. sicher
eine Vollk.

natürliche Sprache in Prof. Rud.
Denhardts Sprachheilanstalt Eise-
nach. Prospekte über das seit
40 Jahren ausgeübte u. Wissen-
schaftl. anerk. mehrf, staatl. aus-
gezeichnete Heilv erfahren gratis.
Leit. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner.

Beaufſichtigung der Schul-
arbeiten mit Nachhilfe ſ. Schüler
ſämtl. Schulen. Mäßiges Honorar.
Zu erfr. Weidenplan 5, im Bureau

Aelterer Herr od. Dame d. höh.
Stände m. eig. Möbeln, findet in
Halle a. S. d. 1. 4. 1911, es. auch
früher gute Penſion bei alleinſt.
Dame. Ger. Zimmer. Erſtklaſſ.Verpflegung. Referenges.
Offerten unter Z. d. 440 an die

Exped. d. Ztg. [173

Trauer Kleider
ung -üte,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete.

Bei eintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch bereit,
Auswahblsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth Bo.,
Gr. Steinstr. Halle, MNarktpl.

[164

Familiennachrichten.

0000000000090090000
Statt besonderer Anzeige.

z bolte Hirsehbaum-Springer 2

3 Julius Sehloss 2
e

9

o Verlohte.

Seefeld, Berlin.Neujahr I9lI.
9900000000000000040

im 37. Jahre ihres Lebens.

Die Beerdigung unserer

Statt besonderer Anzeige.
Gestern starb nach langem Leiden meine liebe Frau,

Frau Julie Rachfahl
geb. Conrad

Kiel, den 30, Dezember 1910.

Prof. Dr. Felix Rachfahl.

teuren Entsehblafenen, der

verw. Frau Marie Lasse
findet Dienstag naehmittag 2 Vhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes
lich zugedachte
strasse 1 I, rechts.

Kranzspenden erbitten
aus statt. Etwaige freund-

nach Post-

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die uns bei dom Heimgange unseres lieben Vaters
in so überaus reichem Masse erwiesene Teilnahme sprechen
wir nur auf diesem Wege unsern herzlichen Dank aus.

Geschwis

Für die überaus reiche
unseres lieben Entschlafenen

Ffamil

ter Warneck.

Teilnahme beim Heimgange
danken wir hberzlichst.

i Rössler.
Harle a. S., den 81. Dezember 1910.

e

I

e r-

n



2

J 2

9 9

r
d S

Dienstag 2. Beilage zu Nr. 3 der Halleſchen Zeitung 3. Januar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Candeskirchliche Statiſtik
Nachdem wir kürzlich ſtatiſtiſche Jahresnachrichten aus unſerer

Provinziaglkirche gaben, teilen wir jetzt aus der
erwaltung des evangeliſchen Kirchenweſens in den der Aufſicht

des Evangeliſchen Oberkirchenrats unterſtellten älteren preußi
ſchen Provinzen und in Hohenzollern für das Jahr 1909 fol
gendes mit:

1. Pfarrbeſetzungen mit Einſchluß von 234 nicht
fundierten Hilfspredigerſtellen 847 gegen 798 im Vorjahre. Be
rufen wurden 367 ſchon bisher in einem geiſtlichen Amte feſt
angeſtellte Geiſtliche, 322 bisherige Pfarrvikare und Hilfsprediger,
158 Pfarramtskandidaten. Beſetzt wurden 26,92 Proz. der
Stellen durch geiſtliche oder königliche Behörden, 39,48 Proz. der
Stellen durch das ſtandesherrliche oder Privatpatronat, 33,60 Proz.
der Stellen durch Gemeindewahl.

Das durchſchnittliche Lebensalter der a) im
Amte verſtorbenen Geiſtlichen betrug 58,35 Jahre, b) der emiri-
tierten Geiſtlichen zur Zeit ihrer Emeritierung 66,81 Jahre,
c) der Geiſtlichen überhaupt, ohne Unterſchied, ob ſie im Amte
oder als Emeriten verſtorben ſind, 66,99 Jahre.

Durchſchnittliche Dienſtzeit der Geiſtlichen zu
a) 30,04 Jahre, b) 38,03 Jahre, c) 35,25 Jahre.

Durchſchnittliche Dauer des Emeriten-ſtandes 7,12 Jahre. Aus dem Amte geſchieden ſind durch Tod
85, durch Emeritierung 159 Geiſtliche.

2. Aeußerungen des kirchlichen Lebens. Es
betrug die Geſamtzahl der Taufen 525 128, Trauungen
135 253, kirchlichen Beerdigungen 254927, Konfir-
mierten 386 164, Kommunikanten 5874202.

3. Theologie-Studierende: Winterſemeſter 1908
bis 1909: 762, Sommerſemeſter 1909: 854, Winterſemeſter
1909/10: 817. Pro licentig concionandi wurden W
200 Kandidaten, von denen beſtanden 176, nicht beſtanden 24;
mit „vorzüglich“ 1, mit „gut“ 52, mit „beſtanden“ 123. Pro
miniſterio wurden geprüft: 163 Kandidaten, von denen nicht be
ſtanden 8, beſtanden 155, und zwar mit „vorzüglich“ 5, mit „gut“
34, mit „beſtanden“ 86. Die Ordination empfingen
184 Pfarramtskandidaten gegen 193 im Vorjahre.

4. Neugegründete Stellen 44 und zu ordentlichen
geiſtlichen Stellen umgewandelte 21, Summa 65. Einge-
zogen ſind 2 Hilfspredigerſtellen.

5. Eingeweiht wurden 190 Kirchengebäudez; von
dieſen ſind 86 von Grund neu gebaut und 104 reſtauriert.

6. Ertrag der kirchlichen Kollekten insgeſamt
1614 210 Mk. gegen 1 787 872 Mk. im Vorjahre, mithin 173 662
Mark weniger. Daneben ſind bei den Kollekten für die her-
gebrachten Zwecke im einzelnen aufgekommen: 242 836 Mk. für
bedürftige Kirchengemeinden, 54 969 Mk. für Bibelgeſellſchaften,
66 463 Mk. für Guſtav-Adolf-Stiftung, 34 152 Mk. für arme
Theologen, 91 705 Mk. für Heidenmiſſion, 25 965 Mk. für Juden-
miſſion, 129 946 Mk. für innere Miſſion, 15 672 Mk. für kirchliche
Armenpflege, 311 381 Mk. für Diakoniſſen-, Kranken, Blinden-
uſw. Anſtalten, 22 206 Mk. für Predigerwitwen und ewaiſen,
82 581 Mk. für Kirchen und Pfarrbauten, 262 082 Mk. für kirch-
liche Vereine.

Die Geſchenke und Vermächtniſſe belaufen ſich
einſchließlich des Geldwertes geſchenkter Gegenſtände im ganzen
auf 4 957 976 Mk. gegen 4570 967 Mk. im Vorjahre. Den hervor
ragendſten Anteil an dieſen Schenkungen hat, wie bisher, die
Rheinprovinz demnächſt folgen Schleſien und Brandenburg.

7. Bewilligungen aus dem Kollektenfonds im
ganzen 152 275,30 Mk. gegen 153 073,26 Mk. im Vorjahre. Es
ſind, wie ſonſt, vorzugsweiſe die Provinzen mit ausgedehnten
Diaſporagebieten, insbeſondere Schleſien, Oſtpreußen, Poſen,
Weſtpreußen und Rheinland berückſichtigt worden.

Auf die Provinz Sachſen entfallen im ganzen
153 Pfarrſtellenbeſetzungen, im Amte verſtorbene Geiſtliche 13,
durchſchnittliches Lebensalter derſelben 61,54 Jahre, durchſchnitt
liches Dienſtalter 32,62 Jahre; landeskirchlich Evan
geliſche: 2 730 098, Geburten 85604, Taufen 78 147, Ehe-
ſchließungen 24 586, evangeliſche Trauungen 22 041, Sterbefälle
47 048, Beerdigungen mit kirchlichen Akten 38 677, Konfirmationen
60 680, Kommunikanten 883 666 (399 850 männliche und 483 816
weibliche, das ſind 32,37 Proz. der landeskirchlich Evangeliſchen.
Jugendgottesdienſte wurden regelmäßig abgehalten in 1088
Kirchengemeinden, Uebertritte zur evangeliſchen Kirche 19 von
Juden, 301 von Katholiken, 62 von ſonſtigen Gemeinſchaften,
Austritte 15 zu den Katholiken, 243 zu ſonſtigen Gemeinſchaften,
ö38 ohne Uebertritt zu anderen Gemeinſchaften.

Der Univerſität Halle gehörten von den den
älteren preußiſchen Provinzen angehörigen 854
Theologie-Studierenden an im Sommer 1909: 178,
von den 817 im Winter 1909,10: 194.

Geſamtfrequenz der
iſſchen Fakultäten in Deutſchland Sommer 1909:

2348, Winter 1909,/10: 2296, davon in Halle 270 bezw. 303.
Jn der Provinz Sachſen wurden Kandidaten pro

licentig concionandi geprüft 41, beſtanden 35 (in Halle), pro
miniſterio 24, beſtanden 21 (in Magdeburg). Ordiniert
wurden 22. Pfarrſtellen wurden neugegründet 4, Anſtalts-
pfarren 2, Vikariate 1, im ganzen 7; eingezogen ſind 4 Stellen.
Kirchen wurden neuerbaut reſp. reſtauriert 20, davon von
Grund aus 7, davon ſind 5 Erſatzbauten. Die Kirchen und
Hauskollekten ergaben in der Provinz Sachſen: 274 083
Mark, Geſchenke und Vermächtniſſe im Werte von
464 284 Mk. Aus dem Kollektenfonds ſind der Provinz
Sachſen bewilligt: 424 Mk.

evangeliſch-theolo-

Die Zahl der in der evangeliſchen Kirche vollzogenen
Taufen (525 128) iſt um 28 416 geringer als die der Geburten
(553 544). Jn Prozentzahlen ausgedrückt, ſind von den lebend
geborenen Kindern 94,87 Proz. in der evangeliſchen Kirche getauft

worden, dagegen 5,13 Proz. ungetauft geblieben, bezw. ungetauft
verſtorben oder in einer anderen Kirchengemeinde getauft.

Die Zahl der vollzogenen Trauungen (135 253) bleibt
um 18 823 hinter der der bürgerlichen Eheſchließungen (154 076)
zurück. Jn Prozentzahlen 88,41 Proz. Trauungen.

Unter den im Jahre 1909 geſchloſſenen 25 071 Miſchehen
befanden ſich 12 039 oder 48,02 Proz., bei welchen der Bräutigam,
13 032 oder 51,98 Proz., bei welchen die Braut der evangeliſchen
Konfeſſion angehörte.

Jn der Provinz Sachſen beträgt der Anteil der Miſch-
ehen 5,75 Proz. an der Geſamtzahl der Eheſchließungen des
Jahres 1909.

Provinz Sachſen und Amgebung.
w. Nietleben, 1. Januar. (Kirchliche Nachrichten.

Von der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt.) Jm ver
floſſenen Jahre wurden hier 123 Kinder geboren, und zwar 64 Knaben
und 59 Mädchen, 1909 139 Kinder. Konfirmiert wurden 95 Kinder,
51 Knaben und 44 Mädchen. Verſtorben ſind 49 Perſonen. Die
Männer erreichten ein Durchſchnittsalter von 51 Jahren, die Frauen
von 60 Jahren. Getraut wurden 25 Paare. Die kirchlichen
Sammlungen ergaben 625,03 Mk. Für die Heidenmiſſion liefen
222,15 Mk. ein. Die Zahl der Kommunikanten betrug 724, das ſind
18,1 Prozent der Einwohnerzahl. Heute vor 25 Jahren übernahm
Herr Geheimrat Dr. med. Siegmund Fries die Leitung der Landes-
Heil- und Pflegeanſtalt, die ihm ſchon vorher kommiſchariſch an
vertraut war. Eine Anſtaltsfeier wurde geſtern abend aus dieſem
Anlaß veranſtaltet. Unter Leitung des Herrn Geheimrats Fries
entſtanden die drei Männervillen U., V., W. (1890), das neue Gewächs-
haus (1894), der Waſſerturm und die neue Pumpſtation (1896,/97),
das neue Gärtnerwohnhaus (1898), das neue photographiſche Atelier
(1898), die neue Veranda am Frauenlazarett (1906), das Verwahrungs
haus (1909/10), die Oberärztevilla (1910). Den ſchönen Anlagen aber,
die aus dem kahlen Felſen der Villa T. den anheimelndſten Fleck der
ganzen Anſtalt geſchaffen haben, bleiben für alle Zeiten der Name
„Siegmundshöhe“. Weihnachten beging die Pflegerin
Margarete Bräutigam ihr 25jähriges Dienſtjubiläum. Seit
15 Jahren ſteht die Jubilarin an einer Stelle, welche in beſonderem
Maße Pflichtbewußtſein und Geduld vorausſetzt. Jn der ſchweren Zeit
der Cholera Epidemie des Jahres 1893 konnte ihr die Quarantäne und
RekonvaleszentenStation anvertraut werden. „Wer andere hilft,
verhilft ſich ſelbſt zum Glück.“

Mücheln, 1. Januar. (Ordensverleihungen.)
Dem Rentmeiſter Julius Krahmer iſt der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe verliehen und am Silveſtertage vom Königlichen
Landrat, Herrn von Helldorff-Querfurt, überreicht worden.

Steuden, 2. Januar. (Kinderbeſcherung. Dieb-ſt a h l. Wahl. Standes amtliche Angaben.
Ländliche Sparkaſſe.) Eine rechte Weihnachtsfreude bereitete
in dem benachbarten Etzdorf Herr Rittergutsbeſitzer Schröder
allen Kindern ſeines Gutsbezirks. 50 Kinder empfingen unter einem
ſtrahlenden Weihnachtsbaume ihre Gaben. Bei der Feier erzählte der
Gutsherr von den Weihnachtsfeiern vor Paris vor 40 Jahren und
die Kinder ſangen Weihnachtslieder. Die Feier legte Zeugnis ab von
dem guten Verhältnis und der Zuſammengehörigkeit, wie ſie auf dem
Gutsbezirke herrſcht. Der Knecht des Landwirts O. Marggraf
hatte ſich in die Stube ſeines Herrn geſchlichen und dort das vor
handene Geld und einige Schmuckgegenſtände geſtohlen. Als er von
einer Reiſe zurückkehrte, empfing ihn der Bezirkswachtmeiſter, dem er
auch nach anfänglichem Leugnen alles eingeſtand. Für die beiden
verſtorbenen Mitglieder, des Rentier Kögel und des Rentier
Hauſchild ſind Schloſſermeiſter Krümmling und Kaufmann
Zachäus einſtimmig in die kirchliche Gemeindevertretung gewählt
worden. Bei dem hieſigen Standesamt, zu dem Steuden mit Etz-
dorf, Dornſtedt und Aſendorf gehören, ſind im verfloſſenen Jahre
64 Geburten und 32 Sterbefälle angemeldet und 15 Eheſchließungen
vollzogen. Am 8. Januar findet hier im Kögelſchen Gaſthauſe eine
Verſammlung aller Jntereſſenten des Amtsbezirks ſtatt, um der
Gründung einer ländlichen Spar- und Darlehnskaſſe näher zu treten.
Ein Vertreter des Verbandes der ländlichen Genoſſenſchaſten, Herr
Dr. Pietſch aus Halle, hat den Vortrag übernommen.

Artern, 1. Januar. (Derforſt- undland wirtſchaft
liche Verein Wiehe) hält am 9. Januar eine Sitzung in
Nauſitz ab, in welcher Herr Dr. Störmer von der Landwirtſchaſts
kammer einen Vortrag hält über „Zeit- und Streitfragen im Kartoffel
bau“, während Herr Landwirtſchaftslehrer Schöne über „Mäſtung
der Schweine“ ſprechen wird.

M Donndorf, 1. Januar. (Ländliche Fortbildungs-
ſch ul e.) Herr Lehrer Men zel hier, welcher im vorigen Herbſte einen
von der Landwirtſchaftskammer in Halle angeregten Kurſus für Lehrer
an ländlichen Fortbildungeſchulen abſolvierte, hat hier ſeit einigen
Wochen eine ländliche Fortbildungsſchule ins Leben gerufen, welche von
22 Schülern beſucht wird. Der Unterricht wird an zwei Wochentagen
in der Zeit von 7—-9 Uhr abends von obengenanntem Herrn erteilt.

A Schönewerda, 1. Januar. (Gegen Feuersgefahr.)
Durch den Beamten der Feuerſozietät Herrn Schöber-Querfurt fand
die Abnahme der für den Preis von 1540 Mk. von der Firma
Bräunert-Bitterfeld für die hieſige Gemeinde gelieferten neuen Feuer-
ſpritze ſtatt. Bei den vorgenommenen Trocken- und Naßproben wurden
die geſtellten Bedingungen nicht nur erfüllt, ſondern übertroffen,

V uedlinburg, 1. Januar. (Großfeuer.) Durch ein
Schadenfeuer wurde in den Abendſtunden des geſtrigen Tages ein Teil

der Fabrikanlagen der zwiſchen hier und Ditfurt ge-
legenen Textilinduſtrie eingeäſchert. Das Feuer, das in
einem Wollkratzraume ausbrach, fand in den leicht brennbaren, teils
gefetteten Wollſachen reiche Nahrung und verbreitete ſich mit ungeheurer
Schnelligkeit über das ganze Gebäude, welches in kürzeſter Zeit faſt
vollſtändig niederbrannte. Die darin aufgeſtellten Ma
ſchinen ſind durch Ausglühen unbrauchbar geworden. Die Arbeiten
der Feuerwehr wurden durch die gewaltige Rauchentwickelung beein
trächtigt, doch gelang es ihr, ein weiteres Umſichgreifen des Feuers
auf die übrigen Fabrikgebäude zu verhüten, ſodaß der Betrieb nur
zum Teil geſtört iſt. Es wird vermutet, daß das Feuer durch Reibung

in einem Reißwolf entſtanden iſt und die Funken durch den Exhauſtor
zur Flamme angefacht ſind. Der verurſachte Schaden wird auf
50 000 bis 60 000 Mk. geſchätzt.

W. Naumburg, 1. Januar. zwei Strafkammerurteile.)
Die hieſige Strafkammer verurteilte den Buchhalter Walter

chneider aus Weißenfels wegen Wechſeifälſchung zu
vier Monaten Gefängnis und den Geſchirrführer Schumann aus
Draſchwitz b. Zeitz, der ein 1 jähriges Kind tot gefahren
hatte, zu ſechs Monaten Geſängnis.

Erfurt, 1. Januar. (Die Mittelſchullehrer
gegen den Magiſtrat.) Die hieſigen ſtädtiſchen Mittel-

ullehrer haben den Magiſtrat verklagt auf Nachzahlung der
ihnen jüngſt bewilligten Gehaltserhöhung rückwirkend bis 1. Aprii
1908, wie ſie den preußiſchen Volksſchullehren geſetzlich zuge-
ſprochen wurde. Die Mittelſchullehrer machen ihre Forderung
damit geltend, daß ſie aus dem Volksſchullehrerſtand hervor-
gegangen ſeien. Die Stadtverordneten beſchloſſen, den Magiſtrat
zu ermächtigen, ſich auf die Klage einzulaſſen.

Mühlhaufen i. Thür., 1. Januar. (Ungültige Stadt-
verordnetenwahlen.) Jn der Stadtverordnetenſitzung
am 30. v. Mts. kam es bei der Beſchlußfaſſung über den Einſpruch
gegen die Stadtverordnetenwahlen in der dritten Abteilung, in
der für ſämtliche ſechs neu zu beſetzende Sitze Sozialdemokraten

worden waren, zu einer ſtürmiſchen Debatte, in die der
orſteher wiederholt rügend eingreifen mußte. Die Stadtver-

ordneten beſchloſſen ſchließlich mit großer Mehrheit die Un-
gültigkeitserklärung der Wahlen, was einen „Sturm
der Entrüſtung“ im dicht beſetzten Zuhörerraum hervorrief. Aus
der Menge wurden „Pfuirufe“ laut. Nach der Abſtimmung
verließ der größte Teil der Zuhörer „proteſtierend“ den Saal.
Jm Anſchluß hieran veranſtalteten die Sozialdemokraten einen
„Demonſtrationszug“, der ſich bis zum Schauſpielhauſe bewegte
und ſich hier unter Singen und Johlen auflöſte.

W. Suhl, 1. Januar. (Kiud und Weihnachtsbaum.)
Am dritten Feiertag zündete in Abweſenheit der Eltern die neun-
jährige Tochter des Schneiders Hoppe den Chriſtbaum an. Hierbei
gerieten die Kleider des Kindes in Brand und es erlitt ſchwere Brand
wunden, denen es am Donnerstag erlegen iſt.

Förderſtedt, 1. Januar. (Der ausgeriſſene Bulle.)
Der „Magdeb. Gen.-Anz.“ ſchreibt: Gelegentlich einer Umſtallung
erlangte ein Bulle des hieſigen Gutsbeſitzers K. die Freiheit und
nahm bei den erſten Verſuchen der Einfangung ſolche Wildheit
und Bosheit an, daß ſelbſt wiederholt Menſchenleben bedroht
waren. Das wilde Tier wandte ſich unter Verfolgung durch
mehrere Straßen zunächſt in der Richtung nach Brumby, dann
nach Neugattersleben und wieder zurück nach Brumbh, von wo
aus das Tier auf Calbe zuſteuerte und dort ſich durch einige
Straßen bewegte, bis es plötzlich vor der Saale ſtand und dann
dieſen Fluß in der Wut durchſchwamm. Am jjenſeitigen Ufer
ſtattete es den beiden Ortſchaften Schwarz und Trabitz einen
Beſuch ab und nahm ſolche Bosheit an, daß ſich Paſſanten nur
mit Mühe und Not vor den Angriffen des Tieres retten konnten.
Eine Perſon mußte einen Baum erklettern, welchen der Bulle
dann längere Zeit belagerte, bis er in der Perſon eines Poſtboten
ein zweites Opfer entdeckte. Dieſer flüchtete mit noch einem
jungen Manne in eine Feldhütte bei Trabitz. Beide mußten ſich
ſo lange in dem Verſteck aufhalten, bis ein gewandter Schütze
aus Schwarz mit ſeinem Jagdgewehr das Tier niederſchoß.

L. Magdeburg, 1. Januar. (Ordination. Theolo-
giſche Prüfungen.) Am 21. Dezember 1910 ſind im hieſigen
Dom durch den Generalſuperintendenten D. Ja cobi die Pfarramts-
kandidaten Erich Hind orrf als Hilisprediger iu Roitzſch, Paul Koch
als Hilfsprediger in Dölau-Lettin, Max Roſe als Hilfsprediger in
Holzweißig feierlich ordiniert worden. Jm Dezember 1910 haben
vor der Prüfungskommiſſion pro ministerio im Königl. Konſiſtorium
folgende Kandidaten die zweite theologiſche Prüfung beſtanden
1. Friedrich Hertha aus Kelbra, 2. Johannes Koenig aus Düſedau,
3. Paul Moeller aus Magdeburg, 4. Max Roſe aus Nägelſtedt,
5. Arnold Schumann aus Lübeck, davon ein Kandidat mit dem
Prädikat „gut“, einer mit „im ganzen gut“.

Leipzig, 1. Januar. (Von ſchwerem Herzeleid
betroffen) wurde gerade an der Jahreswende der in Leutzſch
wohnhafte Dachdeckermeiſter Kopf. Er war geſtern nachmittag
auf dem Dache eines Neubaues mit ſeinem bei ihm lernenden
16 Jahre alten Sohne Hermann tätig und hatte letzterem den
Auftrag gegeben, die Arbeitsſtelle etwas aufzuräumen. Der
Lehrling tat das auch. Beim Einſteigen in eine der Dachluken
trat er jedoch fehl und ſtürzte über drei Etagen hoch auf die
Straße herab. Der Unglückliche gab alsbald ſeinen Geiſt auf.
Der heutige Neujahrstag wäre gleichzeitig auch der Geburtstag
des verunglückten Lehrlings geweſen.

W. Weimar, 1. Januar. (Die weimariſche Landes-
lehrerverſammlung) findet im Jahre 1911 in Allſtedt
ſtatt. Als Vortragende ſind vom Vorſtand gewonnen worden Rektor
Seyd Oſtheim und Bürgerſchullehrer Liebeskind Jlmenau.
Während der erſtere den Stimmungsvortrag übernommen hat, ſpricht
der letztere über das Thema „Jn wieweit kann die Volks-
ſchuleinderJugendden politiſchen Sinnanbahnen?“

W. Jena, 1, Januar. (Die Schulgeldfreiheit.) Der
Gemeinderat ſtimmte in ſeiner letzten Sitzung nochmals über die
Schulgeldfreiheit ab. Nachdem das Schulamt eingegriffen hat, wurde
im Etat die Einnahme aus dem Schulgeld mit 16 gegen 13 Stimmen
wiederhergeſtellt. Darauf ſtimmten die ſozialdemokratiſchen Mitglieder
gegen den Geſamtetat.

Jena, 1. Januar. (Neue Fabrik.) Eine Leipziger
Firma beabſichtigt hier den Bau einer großen Anlage für die
Fabrikation von Nahrungsmitteln. Es iſt hierzu ein
größeres Baugelände am Saalbahnhof in Ausſicht genommen.

W. Eiſenach, 1. Januar. (JZu der Meldung über WMono-
polbeſtrebungen) der A. E. G. ſchreibt das „Gothaiſche Tage
blatt“, daß die A. E. G. bei ihren Verhandlungen mit der Groß-
herzoglichen Bezirksdirektion und auch überall ſonſt in keiner Weiſe

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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Geſunde Nerven
S Arbeitsfreudigkeit, Energie, Erfolge im Beruf und Leben.

eginnen die Nerven zu verſagen, ſo entſchwinden Wohlergehen
und Wohlbefinden bald, um der Untätigkeit, Sorgen oder gar
Schlimmerem Platz zu machen. Auf Schwäche und Defekte der
Nerven ſind auch die meiſten körperlichen Leiden zurückzu-
führen. Man achte deshalb bei der Körperpflege vor allem auf
Kräftigung ſeiner Nerven. Die normale Lebensfunktion des
Nervenſhſtems wird hervorgerufen durch eine eigentümliche, in
den Nerven enthaltene Subſtanz: „Lecithin“ oder auch direkt
„Nervenſubſtanz“ genannt. Jn den Nerven der an fortſchreiten-
der Entkräftung Leidenden kann man mikroſkopiſch auch einen
fortſchreitenden Schwund dieſer Nervenſubſtanz nachweiſen, und
umgekehrt hat man, ſobald Schwachen und Zurückgebliebenen die
fehlende bezw. geſchwundene Nervenſubſtanz in geeigneter Form
zugeführt wurde, ſtets eine auffallende Beſſerung des Allgemein-ekrdey wahrgenommen, mit der in gleichem Maße ein mikro-

ſkopiſch nachweisbares Anwachſen dieſer Nervenſubſtanz in den
einzelnen Nerven einherging. Kraft und er der Nerven
ſind alſo abhängig von ihrem Reingehalt an Nervenſubſtanz. Jn
der Tat ſtellt die Ernährung der Nerven mit Lecithin bei allen

Schwächezuſtänden einen der glücklichſten Erfolge der modernen
Wiſſenſchaft dar. Längere Zeit ſchien zwar die Gewinnung von
Nervenſubſtanz (Lecithin) im großen zur allgemeinen Anwendung
ſehr ſchwierig, ja unmöglich.

Seitdem es aber Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehren-
feld gelungen iſt, ein wirklich phyſiologiſch reines Lecithin (Nerven-
ſubſtanz) aus Eidotter nach einem patentamtlich geſchützten Ver-
fahren und zu mäßigem Preiſe herzuſtellen, das nur für Biocitin
verwendet wird, ſind auch alle bisher fehlgeſchlagenen Verſuche
mit älteren, weniger geläuterten Lecithinpräparaten auf das
glänzendſte überwunden; die günſtigen, aus den Werkſtätten
phyſiologiſcher Forſchung gemeldeten Erfolge mehren ſich in un-
geahnter Weiſe, und jeder hat Gelegenheit, ſie an ſich nun durch
Anwendung mit Biocitin ſelbſt kennen zu lernen. Die Ergänzung
der täglichen Nahrung des körperlich oder geiſtig Schwachen durch
einige Kaffeelöffel Biocitin bewirkt bald in den meiſten Fällen
Wiedererlangung bezw. Steigerung ſeiner früheren Nerven-
ſpannkraft. Energie und Geſundheit erwecken ihm wieder neue
Hoffnung und neue Freude an Beruf und Tätigkeit.

Biocitin iſt ein wohlſchmeckender, pulverförmiger Extrakt
aus den leichteſt verdaulichen, natürlichen, alſo chemiſch unver-
änderten Wertanteilen von Eidotter und Milch (alles ſchwerer
Verdauliche iſt daraus entfernt) und enthält von dieſen zirka
10 Prozent ſolcher phyſiologiſch reinen Nervenſubſtanz Lecithin

nach Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld. So bildet
Biocitin das vertrauenswerte Nähr- und Kräftigungsmittel für

jeden erſchöpften Organismus jeder Altersſtufe in geiſtiger und
körperlicher Hinſicht; es bildet für den Schwerkranken ein
gern genommenes, leicht verdauliches, kraftſpendendes, überhaupt
ideales Nahrungsmittel, ſchafft eine fundamentale Nähr-
quelle für ſchwächliche und blutarme Perſonen, kräftigt und
fördert den Subſtanzerſatz der Nerven allmählich zu geſunder
Funktionstätigkeit und iſt für geiſtig ermüdete und erſchlaffte
Zuſtände von kaum je erhoffter Nutzbarkeit.

Querſchnitt eines degenerierten
Nervenbündels ein großer Teil
der Nervenfaſern iſt vollſtändig
zugrunde r r durch Mangel
an geeigneter Stoffzufuhr

(re in es Lecithin).

Biocitin iſt in allen Apotheken und Drogerien vorrätig. Jn
keinem Falle verſäume man, ſich näher über die Methode ratio-
neller Nervenpflege durch eine Broſchüre zu orientieren, welche
von der Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61, Pr., nebſt einem Ge-
ſchmacksmuſter Biocitin vollkommen koſtenlos verſendet wird.

Querſchnitt eines geſunden

Nervenbündels.



ein Jnſtallations oder Maieriakmonovol angeſtrebt habe. Den Ver
handlungen mit der Großherzoglichen Bezirksdirektion ſei der mit dem

Miniſterium abgeſchloſſene Staatsvertrag vwgr gelegt worden.
Die hiernach mit den einzelnen Gemeinden abzuſchließenden Verträge
enthielten eine das Jnſtallations- und Materialmonopol ausdrücklich
ausſchließende Beſtimmung. Es ſei in dieſem Zuſammenhange noch
mals auf den vor kurzem erwähnten, gegen die Inſtallationsmonopole
gerichteten Erlaß der preußiſchen Miniſter hingewieſen. Jn dieſem
Erlaß wird den unterſtellten Behörden empfohlen, bei Abſchlüſſen von

h Verträgen eine das Jnſtallationsmonopol ausſchließende Beſſimmun

m
r

aufzunehmeg, ähnlich wie dies in dem zwiſchen der Großherzogli
oldenburgiſchen Staresregierung und der A. E. G. abgeſchloſſenem
Vertrage der Fall ſei. Es wird ferner mitgeteilt, daß die A. E. G.an verſchiedenen Stellen, wo ſie in bereits beſtehende Verträge ein

getreten ſei, auf das in dieſen Verträgen enthaltene Jnſtallations
monopol ausdrücklich verzichtet habe.

W. Gotha, 1. Januar. (Achtet auf die Sparkaſſen
b ücher!) Einem in der Gildbacherſtraße wohnhaften jungen Manne
wurde während der Feiertage ein Sparkaſſenbuch in Höhe von

n 3700 Mk. von einem „Freunde“ entwendet. Der Dieb iſt durch die
d Kriminalpolizei ermittelt und verhaftet worden. Von dem Betrage
m hat er auf der ſädtiſchen Sparkaſſe 1000 Mk. abgehoben 600 Mk.

davon wurden an den beiden Feiertagen verjubeſt. Einen weiteren
h Betrag hat der Dieb zum Kauf von Kleidungsſtücken ausgegeben, ſo

l daß von den abgehobenen 1000 Mk. nur noch 300 Mk. durch die
9 Polizei beſchlagnahmt und dem Eigentümer zurückgegeben werden

konnten. Das Sparkaſſenbuch hat der Täter ſeiner Ausſage nach
verbrannt.

W. Gotha, 1. Januar. (Für weibliches Verdienſt.)
Nach amtlicher Meldung der „Gothaiſchen Zeitung“ hat der Herzog
auf Vorſchlag der Herzogin Jhrer Exzellenz der Frau Generalleutnant

i E. von Treskow hier die goldene Medaille für weibliches Vere. Arnold in Neuſtadt bei Koburg,
dienſt, der Frau Fabrikant
der Frau Pfarrer K. Baethke in Georgenthal und der Frau Amts

l gerichterat M. Moritz in Kobnrg die ſilberne Medaille für weib
l liches Verdienſt verliehen.
l W. Neuſtadt b. Koburg, 1. Januar. (Erfroren.) Der Puppen

fabrikant Ernſt Heidler von hier hatte ſich vorgeſtern nachmittag
Geſchäfte halber nach Sonneberg begeben, kehrte aber in ſeine Wohnung
nicht mehr zurück. Geſtern mittag wurde er zufällig dicht hinter der
oberen Stadt auf einem zum Mupberg führenden Wege tot anfgefunden.
Anſcheinend iſt der Mann erfroren. Er hinterläßt eine Frau und
fünf zum Teil noch unerwachſene Kinder.

W. Sondershauſen, 1. Januar. (Ehemalige Schüler des
Geh. Schulrats Dr. Kieſer) beabſichtigen zu ſeinem 100jäh rigen
Geburtstage am 3. Juni 1911 ihm ein äußeres Zeichen ihrer Ver
ehrung darzubringen, Alle früheren Sondershäuſer Gymnaſiaſten, die
geneigt ſind, ſich hieran zu beteiligen, werden gebeten, möglichſt um
gehend ihre eigenen und ſonſtige bekannte Adreſſen zu ſenden an Pro
feſſor Dr. Koenig-Sondershauſen oder Dr. MatthießenTettenborn.

W. Gebeſee, 1. Januar. (Von einem Baume er-
ſchlag en.) Beim Holzfällen wurde geſtern hier der Zimmermann
Adalbert Müller von einem umſtürzenden Baume niedergeſchlagen
und ſofort getötet.

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Verſailles, den 2. Januar. (Offizi ell) Die Be

ſchießung der feindlichen Poſition vor der Nordoſtfront
von Paris am 3l1. Dezember und 1. Januar wird mit
Erfolg fortgeſetzt. Der Feind hat ſeine vorgeſchobenen
Stellungen vor dieſer Front eilig geräumt. Das Feuer der
Forts Rogent, Roſny und Noiſy iſt am 1. Januar verſtummt.
Die 20. Diviſion wurde am 31. Dezember bei Vendöme
von überlegenen Kräften angegriffeu, wies jedoch den Angriff
zurück, wobei General v. Lüderitz 4 Geſchütze nahm. Oberſt
Wittich mit einer fliegenden Kolonne nahm am 30. Dezember
Sei Souchez, zwiſchen Arras und Bethune, 5 Offiziere und
170 Mann gefangen. von Podbielski.

Boulzicourt, den 2. Januar. Mezières hat
n kapituliert. Einmarſch der preußiſchen Truppen heute

mittag 12 Uhr. von Woyna.Verſailles, den 2. Januar. (Offiziell.) Der Königin
Auguſta in Berlin. Auf Deine Anfrage zur Nachricht: Das
8. Korps verlor am 23. Dezember einen toten, 28 bleſſierte
Offiziere unter letzteren ein evangeliſcher Geiſtlicher (einer blieb

4 bei Beaugency), 79 tote und 598 bleſſierte Mannſchaften, alſo
Gott Lob ein mäßiger Verluſt für einen ſo r

ilhelm.
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Vermiſchtes.
nge. „Pigſticking Der Kronprinz hat bei ſeinem

n Aufenthalte in Dſchaipur zum erſten Male Bekanntſchaft mit
h einem in Jndien außerordentlich beliebten Jagdſporte, dem ſoge-

nannten „Pigſticking“, gemacht. Er ſelbſt erlegte dabei vier
Wildſchweine, und das iſt ein gutes Ergebnis, da das „Pig-
ſticking“ durchaus nicht zu den ganz ungefährlichen Jagdarten
gehört. Es ging dabei auch nicht ohne kleine Unfälle ab und der
Ordonnanzoffizier des Kronprinzen, Oberleutnant von Zobel-
titz, einer der beſten Reiter des deutſchen Heeres, flog im Bogen
von ſeinem Pferde hinter eine Kaktushecke, konnte ſich aber ohne
ernſtlichen Schaden wieder erheben und an der Jagd weiter teil-
nehmen. Eine ſehr anſchauliche Schilderung des „Pigſticking“
gibt der Major im Großen Generalſtabe Graf Hans von
Königsmarck, der ein vorzüglicher Kenner Jndiens iſt, in
ſeinem ſehr leſenswerten, unlängſt erſchienenen Buche „Die Eng
länder in Jndien“. Graf Königsmarck machte ein Pigſticking als
Gaſt des Rang Nehal Singh von Dholpur bei deſſen Jago ſgeß
Kaſſarbar mit und ſchildert es folgendermaßen: „Rendezvous
7 Uhr früh bei Kaſſarbar. Der Aufbruch zur Hetze bot ein glän
zendes Schauſpiel, das in der morgenländiſchen Umgebung ſich
meinem Gedächtnis unauslöſchlich 4 hat. Deuttlich ſteht
mir die hohe ritterliche Geſtalt des Rang vor Augen. Jch ſehe
ihn aus dem Palaſte treten, um ſein Jagdpferd zu beſteigen.
Laut bellend ſtürzen zwei rieſige ruſſiſche Windhunde dem Fürſten
voraus. Das im Schloßhof harrende Gefolge erhebt grüßend die
Hand, in Ehrerbietung wirft ſich die Maſſe zu Boden und küßt
den Staub von ſeinem Bügel. Jn der Entfernung ſchließen ſich
langſam die indiſchen Würdenträger und der Troß der Jagdpferde
an wohl 100 edle arabiſche und auſtraliſche Vollblüter. Sie
S folgen, um den Rana und ſeine Gäſte jederzeit friſch beritten zu
machen. Man reicht uns die Lanzen; das Zeichen zum Anreiten.

9 An der Spitze des Zuges Nehal Singh, hinter ihm ſein Sohn.
Unmittelbar außerhalb des Schloßhofes liegen die Jagdgründe.
Welch eigenartiges Gelände! Nackte Steinplatten, Geröll,
ſtachlige Kaktushecken. Wir kantern über Hänge und Schluchten,
überwinden tiefe Einſchnitte mit felſigen Rändern. Jn der
Niederung wechſelt brüchiger Boden der Baumwollenkulturen mit
ſandigem Oedeland ab von hohen, grasbeſtandenen Aufwürfen
durchzogen. Hier gibt es viel zu ſpringen oft ins Ungewiſſe.
Jmmer eiliger geſtaltet ſich das Tempo, immer mehr Wild wird
vor uns rege, Blaubullen, Antilopen, Gazellen, gefleckte Hirſche,
Hyänen, Schakale flüchten vor dem Felde her. Auch viele

e

Schweine ſuchen das Weite. Aber bisher nur Bachen und Ueber
läufer. Da endlich ſichtet man einen jagdbaren Keiler. Der
Rana gibt das Zeichen zum Rennen. Geradezu tollkühn iggt er
ſeinen Gäſten voraus er fliegt dahin mit eingeſetzter Lan
und wenige Minuten ſpäter hat er den Keiler zur Strecke.Pigſticking ſt ein ännli her Sport, erfordert Mut und Geſchick

lichkeit! Auch der Thron ſgiger von OeſterreichUngarn,
Erzherzog Franz Ferdinand, lernte auf der Reiſe um
die Erde, die er in den Jahren 1892 und 18093 unternaghm, das
„Pigſticking“ kennen und ſchreibt darüber in ſeinem Tagebuche:
„Gwalior, 30. Jänner. wei engliſche Offigiere, Captain
Edwards und Lieutenant Coldgrave, hatten mich und die Herren
meiner Suite zu einem Pigſticking, einem Lanzenſtechen zu

ferde auf n r in der Ebene von Gwalior eingeladen.
ehr geſpannt, d 7 mir noch neuen Sport, von dem ich bereits

riel gehört hatte, kennen zu lernen, nahm ich die Aufforderungzur Teilnahme mit Ver Ken an. Jch muß geſtehen, daß dieſes

jagdliche Unternehmen hinter meinen Erwartungen nicht zurück
blieb. Pigſticking iſt ein ebenſo unterhaltender als aufregender
Ferne bedeutende Geſchicklichkeit und Ausdauer im Reiten
erfordert.“

Sturm in ber Adria. In der Adria wütet ſeit Neujahr ein
heftiger Wirbelſturm mit 120 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.
Die Lloydſchiffe treffen mit großen Verſpätungen ein. Man be
fürchtet Schiffsunfälle. Viele Perſonen wurden vom Sturme
niedergeworfen und ſchwer verletzt.

Eine Kirche durch Feuer zerſtört. Aus Caen wird
meldet: Eine heftige Feuersbrunſt hat die evangeliſche
Kirche St. Julien Maillac, welche eine wertvolle
Bibliothek von mehreren 1000 Werken beſaß, zerſtört. Trotz der

oßen Anſtrengung ſeitens der Bevölkerung und der Feuerwehr
nnte nichts gerettet werden.

Erdbeben in Kalifornien. Sonntag morgen 545 Uhr wurde
San Francisco von einem Erdſtoß heimgeſucht, der auch in
den ſüdlich gelegenen Städten verſpürt wurde. Die Bevölkerung
iſt erſchreckt; der Materialſchaden nur gering.

Der Fortſchritt der drahtloſen Telegraphie. Ein Erlaß des
Kriegsminiſters der Vereinigten Staaten verfügt den
ausgedehnten Gebrauch der drahtloſen Telegraphie im Heeres-
dienſt. Jm Weſten der Union ſollen die Militärſtationen künftig
hin, wenn irgend möglich, auf drahtloſem Wege miteinander
Nachrichten austauſchen. Zu dieſem Zwecke werden eine Reihe
neuer Stationen errichtet. Auch die Meldungen vom Weſten nach
der Oſtküſte werden in Zukunft durch Marconi- Telegramme ge-

nen.
Setzer- Ausſtand in Finnland. Am 1. Januar begann der

Ausſtand der Setzer aller Druckereien des Verbandes der
Druckereibeſitzer. Dennoch erſcheinen alle großen Zeitungen, bei
denen von heute ab Frauen und Männer der Jntelligenz als frei-
willige Setzer fungieren.

raurige Weihnachten hat ein armes Elternpaar verlebt, dem
innerhalb weniger Tage tückiſche Krankheiten fünf Kinder
entriſſen. Es handelt ſich um die Grubenſchmied Bieleſchen Ehe-
leute in Heinrichsfeld (Kreis Spremberg). Sämtliche fünf Kinder
ſind an Maſern und Scharlach geſtorben. Das Schickſal der tief-
gebeugten Eltern erregt allgemeines Mitgefühl.

Von der Tauffeier in den Tod. Von einem tragiſchen Geſchick
iſt der Bergmann Alwin 2 aus Rüdersdorf bei Berlin er
eilt worden. Sch. hatte am Sonnabend der Tauffeier ſeines
Enkelkindes in der Friedrichsbergerſtraße in Berlin beigewohnt.
Jn vergnügteſter Stimmung trat er dann die Heimfahrt an.
Jn Rüdersdorf wurde er von einem Privatautomobil, das in
ſcharfem Tempo die Landſtraße entlang fuhr, umgeriſſen, und
überfahren. Er erlitt bei dem Unfall ſo ſchwere innere Ver-
letzungen, daß er an den Folgen ſtarb.

Schreckenstat einer wahnſinnigen Mutter. Jn einem Wahnſinns
anfall durch ſchnitt die 28jährige Beamtenfrau Anna Ranftl in
Wien ihrem 6 Wochen alten Knaben ſowie ihrem 4 jährigen Töchterchen
mit einem Raſiermeſſer die Kehle. Darauf verübte ſie auf gleiche
Weiſe Selbſtmord. Mutter und Sohn waren auf der Stelle tot
das Mädchen liegt im Hoſpital hoffnungslos dar nieder.

Für anderthalb Millionen Banknoten gefälſcht. Als Anſtifter
der in Zürich entdeckten und in München verübten großen
Fälſchung von 1000 Stück braſilianiſchen Banknoten à 500 Milreis
im Werte von etwa 136 Millionen Mark kommt ein Portugieſe
Antonie Andrade in Betracht, der mit dem in Zürich verhafteten
Rentner Dold im Vorjahre bei München eine Villa mietete. Jn
München trafen ſich beide mit dem jetzt ebenfalls verhafteten
Lithographen Jrl vom Kataſteramt, der die falſchen Banknoten in
r hatte. Gegen Dold wird der Auslieferungsantrag geſtellt
werden.

inf. Die imitierten Toiletten der Operettendiva. Sari 2374
die berühmte Budapeſter, Operettendiva, hat, wie aus Budapeſt

eſchrieben wird, einen Prozeß angeſtrengt, der von allen Damener öſterreichiſchungariſchen Monarchie mit größter Spannung

verfolgt wird. Die Klage richtet ſich gegen eine Konkurrentin
der Fedak in der Provinz, die des ſchrecklichen Verbrechens be
ſchuldigt wird, die ralen Koſtüme der Fedak er zu
haben. Sari Fedak t ſeit mehreren Wochen das Budapeſter
Publikum in der weiblichen Hauptrolle der bekannten Operette
„Zigeunerliebe“ des Operettenkönigs Leh ar. Die
„Zigeunerliebe“ hat in Budapeſt nicht nur wegen ihres Melodien-
reichtums den größten Beifall errungen, ſondern auch und das
vielleicht in erſter Reihe wegen der wundervollen Toiletten,
welche die Diva in ihrer Hauptrolle zur Schau trägt. Eine
Operettenſängerin in Graz hatte Gelegenheit, einer Aufführung
der „Zigeunerliebe“ in Budapeſt beizuwohnen und die Toiletten
der Fedak zu bewundern. Blaſſer Neid ſchlich in ihr Herz, und
unter Beſtechung des Garderobiers erfuhr ſie die Adreſſe desSchneiders, der dieſe Toilette angefertigt hatte. Sofort begab e

ſich zu ihm und ließ ſich genaue Kopien der Fedakſchen Toiletfen
anfertigen, um in Graz damit zu triumphieren. Fräulein Fedak
hörte dies wutentbrannt und beſchloß, den Frevel zu rächen. Sie
machte ihr „geiſtiges Eigentumsrecht“ an dem „Aufbau“ der
Toiletten geltend und verbot der Konkurrentin in Graz zuerſt
durch einen Brief, „ihre dichteriſchen Kleiderphantaſien in der
Provinz zu kompromittieren“. Da dieſes Schreiben aber keinerlei
Eindruck hinterließ, lief Fräulein Fedak zum Kadi und verklagte
die Verbrecherin auf. Diebſtahl geiſtigen Eigentums. Sie ver-
langte dafür den Schutz der Gerichte und forderte, daß man die
plagiierten Koſtüme ihrer Kollegin von gerichtswegen konfisziere.
Der Prozeß bildete eine ungeheure Senſation. Die Damen
fieberten vor Aufregung, ob die Kleiderkompoſition auch geſetzlich
geſchützt würde. Jm Auditorium ſah man nur Rieſenhüte, Töpfe
und Feſelröcke, an deren Bewegungen man die Erregung der
darunter verborgenen Frauen erkennen konnte. Die Aufregung
war aber umſonſt. Fräulein Fedak wurde ſchmählich abgewieſen.
Jhr geiſtiges Eigentum wurde vom ungalanten Richter nicht ge
ſchätzt und nicht geſchützt, und die Konkurrentin, die jubelnd und
hocherhobenen Hauptes den Saal verließ, erfreut e trotz des
h noch ihrer Freiheit. Der letzte Blick der Fedak war
mindeſtens ein Dolchſto

„Berichtigungsſucht“. Die Altonger Margarinewerke Mohr
K Co. in AltonaOttenſen wirken in der Aufdringlichkeit mit ihren
ſogenannten Berichtigungen allmählich komiſch. Noch niemals iſt
unſeres Wiſſens ein ſo großer Mißbrauch mit dem 11 des Preß-
geſetzes getrieben worden, wie von der genannten Firma anläßlich
der jüngſten „Margarinevergiftungen“. Heute erſucht die Firma
wiederum um Aufnahme folgender „Berichtigung“.

Jn Jhrem geſchäßten Blatte vom 21. Dezember veröffent
lichen Sie einen amtlichen Bericht betreffs Fütterungsverſuche

n n Hunden. Jn dieſem Bericht iſt
ptung en:„Aus den Verſüchen geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß

die beanſtandeten Marken Stoffe enthalten, welche heftige Ent
zündungen der Magendarmſchleimhaut hervorrufen und durch
Vergiftung tödlich wirken können, wenn auch über die Natur
dieſer Stoffe ein abſchließendes Urteil noch nicht abgegeben
werden kann.“

Dieſe Behauptung bezeichnen wir allen Umfangs als tatſäch
lich unrichtig:

1. Wenn Hunde die Fütterung mit reiner Margarine nicht
gut vertragen und ein einziger nach Ablauf von 20 Stunden ein-
geft, ſo findet dies in der allen Tierärzten bekannten Tatſache,
aß kein Hund eine Ueberfütterung mit reinem Fett verträgt,

eine vollkommen ausreichende Erklärung.
2. Wir beſtreiten demgemäß auch, daß unſere, für die Fütte-

hen verwendete Margarine irgend einen ſchädlichen,
von der Polizei bisher immer noch nicht aufgefundenen Stoff ent
hielt. Hochachtungsvoll Altonager Margarine-Werke Mohr K Co.,
G. m. b. H. J. M. Mohr. Wir bemerken hierzu, daß wir in
unſeren beiden Nummern vom 21. Dezember v. Js. die obige Behauptung überhaupt nicht aufgeſtellt haben Es wäre hohe Zeit,

wenn die Staatsanwaltſchaft Schritte unternähme, die das
ſofortige Ende der Beläſtigungen der Preſſe zur Folge hätte.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Zu der durch

Verſetzung des Pfarrers Dr. Fey nach Wolteritz vakant gewordenen
Pfarrſtelle in Cöſſeln iſt der bisherige Hilfsprediger Klapproth
berufen worden, Dieſe Berufung iſt jetzt vom Königlichen Konſiſtorium
in Magdeburg beſtätigt worden. Durch den Tod des Pfarrers
Schneider in Kleine Wanzleben iſt die dortige Pfarrſtelle
neu zu beſetzen. Sie gewährt ein Einkommen von 7942 Mk., wovon
848,57 Mk. für die vorhandene Pfarrwitwe in Abzug kommen.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung eines neuen Pfarrers
erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde, und zwar muß der zu Be
rufende mindeſtens 15 Dienſtjahre haben. Jn Henningsleben
bei Langenſalza iſt infolge Ausſcheidens des Paſtors Engeln die
unter dem Privat-Patronat des dortigen Ritterqutsbeſitzers Richter
ſtehende Pfarrſtelle neu zu beſetzen. Sie gewährt neben freier Wohnung
ein Grundgehalt von 2400 Mk. Jn. Schmira bei Hochheim, Kreis
Erfurt, iſt der bisherige Ortspfarrer Müller verſetzt worden. Daher
iſt die Pfarrſtelle neu zu beſetzen mit ihr iſt ein Grundgehalt von
2400 Mk. verbunden zwei Kirchen ſind zu bedienen. Die Gemeinden
haben das Recht, einen bereits im Amte ſtehenden Geiſtlichen zu
wählen, eventuell ſchlägt der Magiſtrat, evangeliſchen Teils, zu Erſurt
als Patron den Gemeinden drei Kandidaten zur Wahl vor.

Verliehen wurde: dem Strafanſtaltswerkmeiſter Adolf Neuen
dorf zu Lichtenburg im Kreiſe Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Erlaubnis zur Anlegung des ruſſiſchen St. Annenordens
zweiter Klaſſe iſt erteilt dem Kommerzienrat Eugen Polte in Magde-
burg, der dritten Klaſſe desſelben Ordens dem Jngenier und Fabrik
direktor Julius Alt hof in Magdeburg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Ein deutſches Tonſetzerarchiv. Ein Konſo tium einflußreicher

Perſonen, an deren Spitze eine bekannte Perſönlichkeit aus einer der
größten deutſchen Muſikverlagsanſtalten ſteht, geht mit dem Gedanken
um, das Liszt-Muſeum in Weimar in ein deutſches Ton
ſetzerarchiv umzuwandeln. Zu dieſem Zweck ſollen alle Andenken an
die deutſchen Tondichter geſammelt und mit dem Liszt-Muſeum in
Weimar vereinigt werden. Man hat auch bereits Verhandlungen an
geknüpft, um die in Eiſenach in der Reuter-Villa untergebrachten
Wagner- Erinnerungen für dieſen Zweck zu erwerben.
Eiſenach würde dadurch in die Lage verſetzt werden, mit Hilfe der
durch den Verkauf der Wagnerſammlung gewonnenen Gelder die zum
100 jährigen Geburtstag Fritz Reuters ausgeſtellten Reuter- Andenken
von Prof. Gaedertz zur Schaffung eines National-Reuter-Muſeums
in der Reuter-Villa am Fuße der Wartburg zu erwerben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die vorerſt letzte „Tannhäuſer“ Aufführung geht am Dienstag abend
in Szene. Die Beſetzung iſt dieſelbe wie am erſten Weihnachtsfeiertage
mit Auenahme der Eliſabeth, welche die Kammerſängerin Frl. Albine
Nagel hier zum erſten Male ſingt. Das Weihnachtsmärchen „Dorn
röechen“ wird in dieſer Woche nur am Mittwoch nachmittag 34 Uhr
gegeben. Mittwoch abend: „Der Graf von Luxemburg“. Donners
tag zum letzten Male „Nora“ mit Frl. Zimmermann in der Titel-
rolle. Freitag: „Tiefland“, Die erſte Serie des Abonnements
läuft am Mittwoch, den 11. Januar, ab. Die Abonnementskarten für
den zweiten Spielabſchnitt können von jetzt ab beim Bankhaus Rein
hold Steckner, Am Markt, in Empfang genommen werden. Es iſt
dies nur zur Bequemlichkeit des Publikums, denn die zweite Rate iſt
erſt zwiſchen dem 6. und 11. Januar zu bezahlen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Dienstag wird der franzöſiſche Militärſnwank: „Drückeberger“,
welcher bei jeder Wiederholung ſtürmiſche Heiterkeit erweckte, wieder
holt. Mittwoch zum 25. Male „Der Himmel auf Erden“,
(Familienabend bei kleinen Preiſen). Die nächſte Aufführung von
„Theodor u. Co.“ findet am Donnerstag ſtatt.

Philharmoniſche Konzerte. Auf das morgen Dienstag in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende vierte Konzert ſei nochmals hingewieſen.
Die mitwirkende Soliſtin, Königl. Kammerſängerin Margarete
Preuſe-Matzenauer, der gefeierte Gaſt aller vornehmen
Bühnen, aber auch gleichbedeutend als Konzert und Oratorienſängerin,
ferner das herrliche Orcheſterprogramm gewährleiſten auserleſene Kunſt
genüſſe. Karten bei Heinrich Hothan.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Bad Lauterberg im Harz, 1. Januar. (Wetterbericht.)

Schneehöhe: 26 em Skiföre: vorzüglich Temperatur: -—-6 Wind
und Wetter NW., Sonnenſchein Fernſicht: klar Rodelbahn gut
Schlittenbahn gut ſonſtige Sportgelegenheit: Eisbahn. Herrlicher
Rauhreifbehang.

Landwirtſchaftliches.
Ranul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus Grupen-
hagen, Kreis Schlawe, Reg.-Bez. Köslin, am 29. Dezember 1910.Eine Meldung aus Apolda, 31. Dezember beſagt: n Zimmern

iſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt
worden. Das Verbot des Verkaufs von Ferkeln auf
den Märkten iſt auch auf den Amtsgerichtsbezirk Allſtedt
erſtreckt worden.

Jagd und Sport.
Jagdergebniſſe. Reinsdorf bei Artern (Jagdherr

Amtoevorſteher Kaufmann): 115 Haſen, 2 Kaninchen. Nanſitz
(Feld und Jagdherr: von Römer, Nanſitz): 48 Haſen.

Schönfeld bei Artern: 136 Haſen.
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